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Der Ulitz⸗Prozeß. 


(Von unſerem oberſchleſiſchen Korreſpondenten.) 
Kattowitz, 23. Juli. 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz ſoll am heutigen 
Dienstag alſo endlich der „Prozeß Ulitz“ ſtattfinden. Für 
uns Deutſche ift gar kein Zweifel daran, daß Ulitz un- 
ſchuldig des ihm zur Laſt gelegten Vergehens iſt. Es 
widerſpricht nicht nur ſeiner pflichtgemäßen Überzeugung 
als polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität, es wider⸗ 
ſpricht vor allem auch ſeinem Intellekt, und es erſcheint 
ſchließlich ſachlich völlig unbegründet. 

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes gegen Ulitz ähnelt 
in etwa der des bekannten Prozeſſes gegen den Schulrat 
a. D. Dudek. In beiden Fällen will die polniſche politiſche 
Polizei in den Beſitz eines Schriftſtücks gekommen ſein, das 
die ſtaatsfeindliche Tätigkeit der Beſchuldigten beweiſe. Zum 
Prozeß Ulitz liegt die Photographie einer Beſcheinigung 
vor, die nach der Behauptung der Anklage am 15. Juni 1925 
von ihm ausgeſtellt worden ſei, um einem polniſchen Staats⸗ 
bürger Bialucha als deutſchgeſinntem Militärpflichtigen das 
Fortkommen in Deutſchland zu erleichter Das Original 
jol aus einem (tatſächlich verübten) Einbruch in das 
Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz herrühren 
und dorthin zurückgegeben worden ſein. Auch die deutſche 
konſulariſche Vertretung wurde ſeinerzeit von der polni⸗ 
ſchen Preſſe in die Debatte um Ulitz hineingezogen und als 
„Verſchwörerzentrale“ beſchimpft. Im Mai 1926 verlangte 
die Staatsanwaltſchaft die Auslieferung des Abgeord⸗ 
neten Ulitz durch den Schleſiſchen Seim. Die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Seims ſprach ſich gegen die Aus- 
lieferung aus, da das Schriftſtück dem Beſchuldigten nicht 
zuzumutende ſprachliche Mängel und Fehler in der Satz⸗ 
zeichengebung aufweiſe, woraus mit hoher Wahrſcheznlichkeit 
geſchloſſen werden müſſe, daß es gefälſcht ſei. Hierauf 
zog die Staatsanwaltſchaft den Auslieferungsantrag vorerſt 
zurück, erneuerte ihn jedoch ein Jahr darauf unter Bei⸗ 
fügung des Gutachtens eines Krakauer Schriftſachverſtändi⸗ 
gen und der Ausſage einer früheren Volksbundangeſtellten, 
die geſehen haben will, daß die Beſcheinigung für Bialucha 
tatſächlich im Volksbund geſchrieben worden fei. Dieſelbe 
frühere Angeſtellte des Volksbundes war übrigens auch im 
Prozeß Dudek als Belaſtungszeugin aufgetreten. Der der⸗ 
zeitige Marſchall des Schleſiſchen Sejm, der polniſche 
Rechtsanwalt Wolny, ſagte in dieſem Prozeß unter 
Eid aus, daß das Ulitz belaſtende Schriftſtück nach ſeiner 
Überzeugung gefälſcht ſei. Ein berühmter War⸗ 
ſchauer Schriftſachverſtändiger vertritt dieſelbe 
Überzeugung. Der Auslieferungsantrag wurde diesmal im 
Plenum des Sejms verhandelt und mit 21 gegen 17 Stim- 
men, d. h. auch mit polniſchen Stimmen, abgelehnt. 

Im Dezember des vergangenen Jahres trat der Fall 
Ulitz durch einen ſcharfen Angriff des Außenminiſters Za⸗ 
leſki gegen den Volksbund im allgemeinen und Ulitz im 
beſonderen vor dem Völkerbund rat in Genf in den 
Mittelpunkt der großen Politik. Chamberlain ſprach 
das berühmte Wort von den „reinen Händen“, die eine 
Minderheit gegenüber dem eigenen Staat haben müſſe, wenn 
ſie beſchwerdeführend vor den Hohen Rat trete. Mit der 
Auflöſung des Schleſiſchen Seims am 13. Februar d. J. 
wurde Ulitz verhaftet. In der Frühjahrstagung des Völ⸗ 
kerbundrats ſagte Zaleſki raſcheſte Durchführung des 
Prozeſſes zu. Am 30. März wurde Ulitz gegen eine ſehr 
hohe Kaution auf freien Fuß geſetzt. Am 25. Juni mußte er 
ſich einer Blinddarmoperation unterziehen, und der auf den 
27. Juni angeſetzte Verhandlungstermin wurde vertagt. 
Trotzdem Ulitz nach der langen Haft und ſeiner Erkrankung 
heute noch recht geſchwächt iſt, hat er gegen die Feſtſetzung 
des neuen Termins keine Einwendungen erheben laſſen. 

Irgendwelche Vorausſagen über den mutmaßlichen 
Ausgang des ene machen zu wollen, halten wir für 
müßig, überflüſſig und ſchädlich. Hier kämpft ein Mann um 
ſein Recht, nicht nur für ſich, ſondern vor allem für das 
Volk, dem er angehört. In feinem, ihm zur Heimat ge⸗ 
wordenen Oberſchleſien das Deutſchtum erhalten zu hel⸗ 
fen und die Deutſchen vor jeder Deſrtion zu warnen, bes 
trachtet er als ſeine höchſte Aufgabe. In ſeinem „Bekennt⸗ 
nis“, das er am 12. September 1928 in der „Frankfurten 
Zeitung“ veröffentlichte, heißt es: 

Wir haben Zehntauſende die Heimat verlaſſen ſehen. 
Wir ſehen noch jetzt Hunderte abwandern. Wir lieben 
unſere Heimat mit all der Inbrunſt des Menſchen, der 
aus dem Heimatboden ſeine Kräfte ſchöpft. Weil wir die 
Heimat uns erhalten wollen, kämpfen wir den 
ſchweren Kampf um unſer Recht. Das Rechtsbewußtſein 
des Oberſchleſiers entwächſt tief innerlicher Religioſität. 
Dieſes Rechtsbewußtſein ift verletzt. Wir ſind in Not. 
Wir wollen ehrlich den nationalen Frieden. Wir werben 
um das Vertrauen des polniſchen Staates. Aber nicht in 
feiger Unterwürfigkeit. Nicht in Aufgabe oder 
Verleugnung unſeres Volkstums. Wenn uns 
der polniſche Staat vertraut, dann werden wir die natür⸗ 
liche Brücke von dem aufſtrebenden polniſchen Volke zu 
unſerem Muttervolke bilden, die Brücke zwiſchen zwei 
ſtaatsbildenden Völkern, die in dem eng begrenzten euro⸗ 
päiſchen Raume aufeinander angewieſen ſind. Indem wir 
für nuſere Rechte eintreten, kämpfen wir für 
Frieden. 


den 


In der Tat: der Friede in Oberſchleſien, die fried⸗ 
vollere Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
Nationen, die an langer Grenze von Oberſchleſien bis zur 
Oſtſee nebeneinander wohnen, hängt an dem Ausgang dieſes 
Prozeſſes, der leider nicht nur von dem größten Teil der 
polniſchen Preſſe präjudiziert worden iſt. 


der erſte Verhandlungstag. 


Am Dienstag Sem 23. d. M., begann vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Kattowitz die Verhand⸗ 
lung gegen den Leiter des Volksbundes, Otto Ulitz. Der 
Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen aus Landgerichtsdirektor 
Herlinger als Vorſitzendem, Vizepräſes Miſzke und 
Richter Borodzle. Die Anklage vertritt Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Malkowſki. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ weiß über den Prozeßbeginn 
folgendes zu berichten: 

Gleich zu Beginn der Verhandlungen gab es die erſte 
Senſation, als man unter den Verteidigern neben 
Rechtsanwalt Dr. Baj nicht den erwarteten Abgeordneten 
Liebermann als zweiten Verteidiger bemerkte. Er iſt 
erkrankt und befindet ſich in einem Sanatorium. Wie 
ernſt feine Erkrankung ift, kann man daraus erſehen, daß 
ſeine körperliche Behinderung ihm nicht die Möglichkeit gab, 
den Verdacht zu vermeiden, als ob er den ſeit langen Wochen 
gegen ihn gerichteten Drohungen chauviniſtiſcher Kreiſe nach⸗ 
gegeben hätte. Davon kann natürlich keine Rede ſein. An 
ſeiner Stelle übernahm die Verteidigung der Warſchauer 
Advokat Smiarowſki. Er iſt einer der bekannteſten 
Strafrechtsverteidiger und hat ſich bereits im Hromada⸗ 
Prozeß rühmlich hervorgetan. 

Beſonders augenfällig iſt die große Anzahl der zu dem 
Prozeß erſchienenen Preſſevertreter. 
Korreſpondenten der polniſchen Tageszeitungen und der 
großen deutſchen Preſſe ſind die anglo⸗amerikaniſchen Welt⸗ 
Nachrichtenkonzerne, der „Daily⸗Chronicle“, der 
„Mancheſter⸗ Guardian“, der „Meſſagero“⸗Rom 
und die „Neue Züricher Zeitung“ vertreten. Inter⸗ 
eſſant iſt übrigens, daß Londoner amtliche Stellen, 
ſowie außenpolitiſche Bureaus parlamentariſcher Organi⸗ 
ſationen Sonderberichte angefordert haben. 

Die Aufrufung der Zeugen ergab, daß folgende aus 
den vorhergegangenen Volksbundprozeſſen bekannte Per⸗ 
ſonen auch diesmal wieder als Belaſtungszeugen gegen 
Ulitz fungieren: Kapitän Jan Zychon vom Danziger Ge⸗ 
neralkommiſſariat der Republik Polen, Hauptmann Joſef 
Lis⸗Kattowitz, Kazimierz Pielawſki⸗ Königshütte, 
Polizeitommifar Brod nie wicz ⸗ Kattowitz, Marta 
Wuzik⸗Kattowitz und Hedwig Knebel⸗Kattowitz. Als 
Entlaſtungszeugen waren u. a. Senator Dr. Eduard Pant, 
Abgeordneter Bernhard Jankowſki und Oberhütten⸗ 
direktor Max Sabaß zugegen. Die Aufnahme der Per⸗ 
ſonalien ergab, daß Otto Ulitz am 28. September 1885 in 
Kempten im Allgäu geboren iſt. 

Sodann erfolgte die Verleſung der umfangreichen Ans 
klageſchrift, aus der wir folgendes wiedergeben: 

Der im Sommer 1924 durch das Bezirkskommando 
Königshütte zum Militärdienſt im polniſchen Heer für taug⸗ 
lich befundene Viktor Bialucha folte fiğ am 20. März 
1925 beim 85. Infanterie⸗Regiment ſtellen. Bialucha mel⸗ 
dete ſich jedoch nicht bei dieſem Truppenteil und anſchlie⸗ 
ßende Ermittelungen erwieſen, daß er bereits im Septem⸗ 


ber des vorangegangenen Jahres nach Deutſchland 


verzogen war. Dem Offizierspoſten beim Generalſtab 
in Kattowitz gingen Ende 1925 von einem ſeiner Agenten 
in Deutſchland die Akten der Oppelner Polizei 
in Sachen des Deſerteurs Bialucha zu. Die Akten wur- 
den photographiert und ſodann dem Agenten zurückgeſtellt. 
Unter den photographierten Schriftſtücken habe ſich eine Be- 
ſcheinigung mit dem Datum vom 15. Juni 1925, die vom 
Angeklagten Ulitz als Geſchäftsführer des Volks⸗ 
bundes ausgeſtellt worden war, befunden. Dieſes Doku⸗ 
ment habe B. zur Erlangung der Aufenthaltsgenehmigung 
in Neiſſe verholfen. Es beſagt, daß Bialucha zum pol⸗ 
niſchen Militär einberufen worden und entflohen fet, da er 
ſich als Deutſcher fühle und im polniſchen Heer nicht dienen 
wolle. 

In der Anklageſchrift wird ſodann die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß ähnliche Beſcheinigungen für junge 
Leute im heerespflichtigen Alter in großer Zahl aus⸗ 
geſtellt wurden. Sämtliche dieſe Deſertionen erleich⸗ 
ternde Dokumente ſeien von Ulitz unterſchrieben 
worden. Dieſe Behauptung finde Beſtätigung in anderen 
Feſtſtellungen, die beweiſen, daß der Volksbund durch ſeine 
Beamten für ſeine Mitglieder bzw. Anhänger verſchiedene 
Handlungen ausgeführt hätte, die ihnen die Möglichkeit ge- 
geben hätten, ſich Pflichten dem polniſchen Staate gegenüber 
zu entziehen bzw. ihnen den Aufenthalt im Deutſchen Reiche 
erleichtern ſollten. Zur Bekräftigung dieſer Behauptung 
werden mehrere Gerichtsurteile, die gegen Funktio⸗ 
näre des Volksbundes ausgeſprochen worden find, ange- 
führt. Da alle dieſe Handlungen ſeitens verſchiedener der 
Zentrale unterſtellten Bezirksvereinigungen des Volks⸗ 
bundes vorgenommen wurden, und da der Angeklagte Ulitz 


Neben den 


der Geſchäftsführer der Zentrale iſt, ſo unterliege es keinem 
Zweifel, daß das mit ſeiner Genehmigung geſchehen ſei, um 
ſo mehr, als er perſönlich gleichfalls derartige Hand⸗ 
lungen vorgenommen habe, welche zum Zwecke hatten, pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen in Deutſchland die Exiſtenz zu 
erleichtern. 

Aus dieſer angeblichen Tätigkeit der verſchiedenen 
Funktionäre des Volksbundes und des Angeklagten Ulitz 
ſelbſt wird in der Anklageſchrift behauptet, die hohe An⸗ 
zahl von Deſertionen in Oberſchleſien ſei vom 
Volksbund erleichtert worden. Die Anzahl der in 
den Jahren 1925—28 fahnenflüchtig gewordenen jungen 
Leute wird mit 437 angegeben. 

Zum Schluß wird erklärt, der Angeklagte Ulitz bekenne 
ſich nicht zur Schuld und erkläre, daß die inkriminierte Be⸗ 
ſcheinigung und insbeſondere ſeine Unterſchrift gefälſcht ſei, 
wofür er eine Reihe Zeugen anführe. 


Antwort an den Staatsanwalt. 


Nach der Verleſung der Anklageſchrift wurde der Ange⸗ 
klagte zur Außerung aufgefordert. Als 


Abgeordneter Alitz. 


in einigen einleitenden Worten über die Verantwortung 
des Gerichtshofes ſprechen wollte, wurde er von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit dem Bemerken unterbrochen, daß das Gericht 
ſelbſt ſich ſeiner Pflichten und ſeiner Verantwortung ſehr 
gut bewußt ſei. Abgeordneter Ulitz erklärte darauf mit 
allem Nachdruck, daß er das ihm in der Anklage zur Laſt 
gelegte Delikt beſtreite. Nach dem Prozeßbericht des 
„Oberſchleſ. Kurier“ führte der Leiter des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in einer ausführlichen Begründung zunächſt die 
orthographiſchen und ſprachlichen Fehler des 
vorgelegten Beweisdokumentes, der bekannten Beſcheini⸗ 
gung für Bialucha an und konnte außerdem nachweiſen, 
daß das Datum der Beſcheinigung in Widerſpruch mit der 
Zeit ſteht, in der ſie für die Bearbeitung des Falles Bia⸗ 
lucha von den deutſchen Behörden ebenfalls hätte gebucht 
werden müſſen. Die Beſcheinigung, die vom 17. Juni 1925 
datiert ift, konnte, fo ſtellt Abgeordneter Uig feft, un mög- 
lich einem Schriftſtück beigelegt werden, daß das Datum 
vom 29. Mat trägt. Beſonders intereſſant waren die Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Ulitz bezüglich ſeiner grund⸗ 
ſätzlichen Einſtellung zur Militärpflicht im 
polniſchen Heere. Er konnte dazu einen Artikel der 
„Kattowitzer Zeitung“ vom 18. Mai 1924 vorlegen, in dem 
er in Form eines öffentlichen Aufrufes erklärt 
hatte, daß es ſtaatsbürgerliche Pflicht ſei, dem Staate Mili⸗ 
tärdienſt zu leiſten und warnte, ſich der Militärpflicht durch 
Option zu entziehen. Abgeordneter Ulitz betonte, daß ſeine 
Einſtellung ſich nicht vereinbaren laſſe mit dem Vorwurf, 
daß er nach genereller Aufforderung, in Polniſchoberſchle⸗ 
fien zu verbleiben und Militärdienſt zu leiſten, ſich nachher 
in einem Einzelfall bereit gefunden haben ſollte, eine Ent⸗ 
ziehung vom Militärdienſt zu erreichen. 

Abgeordneter Ulitz ſtellte des weiteren feſt, daß die 
photographierte vorliegende Beſcheinigung dem Aktenſtück 
der Oppelner Regierung überhaupt nicht beige⸗ 
legen hat, ſondern erſt eigens hergeſtellt worden iſt, um 
ihn zu belaſten. Über den mutmaßlichen Fälſcher wolle er 
ſich erſt bei der Beweisaufnahme äußern. Abgeordneter 
Ulitz präziſterte ſeine Stellungnahme dahin, daß er be⸗ 
ſtritt, daß die Urkunde jemals in ſeinem 
Bureau angefertigt ſein könnte und beſtritt des wei⸗ 
teren, daß der Schriftzug unter dieſem Dokument von 
ſeiner Hand herrühren konnte. Ferner ſei es völlig un⸗ 
möglich, daß ein leitender Beamter des Deutſchen Volks⸗ 
bundes eine Beſcheingung ausſtelle, die mit dem Geſetz 
in Widerſpruch ſtehe. Er ſelbſt würde eine ſolche Be⸗ 
ſcheinigung weder als Privatmann noch als Geſchäftsführer 
des Deutſchen Volksbundes unterſchrieben haben. 

Der Vorſitzende ſtellte ſodann die Frage nach den Auf⸗ 
gaben des Deutſchen Volksbundes, die Abge⸗ 
ordneter Ulitz an Hand der Statuten erläuterte. Er wies 
dabei darauf hin, daß der Volksbund gar kein Jutereſſe 
daran haben könne, irgendwelchen polniſchen Staatsbürgern, 
die ſich zur deutſchen Nationalität bekennen, die Flucht über 
die Grenze zu erleichtern und damit zur Schwächung der 
deutſchen Minderheit beizutragen. 

Einige Nebenfragen betrafen ferner das Beſchwerde⸗ 
verfahren. Bezüglich des Vorwurfs, daß der Volks⸗ 
bund polniſchen Staatsbürgern deutſcher Nationalität es 
ermöglicht habe, jenſeits der Grenze Arbeit zu finden, er⸗ 
klärte Abgeordneter Ulitz, daß es ſich hierbei nur um die 
Erfüllung einer Menſchenpflicht gehandelt habe, 
Volksgenoſſen, die aus ihren Stellungen verdrängt worden 
waren, wieder zur Arbeit und Brot zu verhelfen. Bezüglich 
der Ausweiſe des Deutſchen Volksbundes, die als Paß⸗ 
erſatz benutzt wurden, erklärte Abgeordneter Ulitz, daß in 
dieſer Beziehung keine Vereinbarung beſtanden 
habe, ſondern daß vielmehr die deutſchen Polizeibeamten 
von ſich aus polniſche Staatsbürger mit derartigen Aus⸗ 
weiſen über das Abſtimmungsgebiet hinaus gelaſſen hätten. 
Er ſelbſt ſei dieſen Mißbräuchen ſofort nach Bekanntwerden 
energiſch entgegengetreten und habe in allen Geſchäſtsſtellen 
durch öffentlichen Aushang vor weiterem Mißbrauch 
dieſer Ausweiſe gewarnt. 


Nach der Vernehmung des Angeklagten folgt eine Aus⸗ 
einanderſetzung über die Zulaſſung eines zweiten Schrift⸗ 
ſachverſtändigen, den die Verteidigung geladen hat und der 
neben dem in der Vorunterſuchung tätig geweſenen Kra⸗ 
kauer Profeſſor Kröl fein Gutachten abgeben fol. Das 
Gericht beriet lange über die Zulaſſung, der der Staats⸗ 
anwalt widerſprach, entſchied ſich aber dann doch für die Zu⸗ 
loftung beider Sachverſtändiger. 


* 
Kapitän Zychon als erſter Zeuge. 


Unter großer Spannung der Zuhörerſchaft beginnt dann 
die ausführliche Vernehmung des ehemaligen Leiters des 
militäriſchen Nachrichtendienſtes in Kattowitz, des polniſchen 
Kapitäns Zychon, der jetzt beim polniſchen General⸗ 
kommiſſariat in Danzig ſeine Tätigkeit weiterführt. 
Zychon erzählt ausführlich, mit welchen Mitteln man 
gegen das Deutſche Generalkonſulat in Ratto- 
witz und gegen den Deutſchen Volksbund vorgegan⸗ 
gen fet, wie man mehrere männliche und weibliche 
Angeſtellte ſowohl im Konſulat wie im Volksbunde 
fürdie Zwecke des polniſchen Geheimdienſtes 
gewann, um auf dieſe Weiſe Material über ein deutſch⸗ 
feindliches Delikt, vor allem des Volksbundes zu gewinnen. 
Es ſind andertthalb Jahre lang täglich manchmal 200 bis 300 
Briefe und Aktenſtücke des Deutſchen Generalkon⸗ 
ſulats und auch des Deutſchen Volksbundes 
durch die Hände des polniſchen Geheimdienſtes gegangen. 
Oft kamen die Schriftſtücke, bevor ſie dem Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſul zur Unterſchrift vorgelegt wurden, in eine Photo⸗ 
6 des Geheimdienſtes im Nachbarhaus des Kon⸗ 
ulats. 

Das beim Volksbund teilweiſe beſchlagnahmte, teilweiſe 
heimlich photographierte Material führte bekanntlich ſchon 
im Jahre 1926 zu zwei großen Prozeſſen gegen 
Mitglieder des Deutſchen Volksbundes, insbeſondere gegen 
den Leiter der Schulabteilung, der damals zu einer mehr. 
jährigen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Da bei all dieſen 
Verfahren immer wieder der Name Ulitz auftauchte, wurde 
eine beſondere überwachung von Ulitz vorge⸗ 
nommen, der alleröings als Abgeordneter zum Schleſiſchen 
Sejm noch den Schutz der Immunität genoß. Bei 
dieſer beſonderen Überwachung hat man denn auch das jetzt 
zur Verhandlung ſtehende, angeblich belaſtende Dokument 
gefunden. Es wurde alfo ſchon im Jahre 1926 ein Ver- 

fahren gegen Ulitz eingeleitet, das jetzt nach der Auflöſung 
des Sejm zur Verhandlung kommt. 

Es berührt ſeltſam, mit welcher Deutlichkeit der 
Kronzeuge der Staatsanwaltſchaft, der Kapitän Zychon, all 
die eigenartigen Schach- und Winkelzüge feines amtlichen 
Spionagedienſtes enthüllt. 

Im einzelnen erzählt der bekannte Kapitän, im Jahre 
1925 ſei es der Nachrichtenabteilung zur Kenntnis gekom⸗ 
men, daß vom Volksbund ausgeſtellte Beſcheinigungen von 
deutſchen Behörden als Päſſe angeſehen würden. Da die 
Vermutung beſtand, daß dadurch die Heeresflucht be⸗ 
günſtigt werden könne, ſeien Schritte unternommen wor⸗ 
den, um derartige Beſcheinigungen in die Hand zu bekom⸗ 
men. Zu dieſem Zweck ſeien durch die Vermittlung des 
ebenfalls als Zeugen geladenen Pie lawſki ſowohl beim 
Deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz, wie auch beim 
Deutſchen Volksbund vier Spitzel angeſtellt worden, 
die dem Nachrichtendienſt Mitteilungen zur Verfügung 
ſtellen ſollten. Das gelieferte Material ſei photographiert 
und die Akten ſodann wieder zurückgegeben worden. 

Ulitz fragt den Zeugen, ob die Akten beim Photo⸗ 
graphieren auseinandergenommen worden ſeien, 
worauf Zychon erklärt, daß es ein Apparat neue⸗ 
ſter Konſtruktion geweſen ſei, der es ermöglichte, 
verſchiedene Akten auf einmal aufzunehmen. „Das mußte 
allerdings der neueſte Apparat ſein“, warf der An⸗ 
geklagte Ulitz ein, der darauf hinwies, daß zwei Dokumente 
zuſammen photographiert worden ſeien, die nicht zu⸗ 
ſammengehörten. Die Akten müſſen afo auseinander⸗ 
genommen worden ſein. Im weiteren Verlauf ſeiner Ver⸗ 
nehmung ſagte der Zeuge Zuchon aus, daß die Poft des 
Deutſchen Volksbundes immer über das 
Deutſche Generalkonſulat gegangen ſei. Ulitz 
beſtreitet das mit Entſchiedenheit und ſtellt den Antrag, 
den Chauffeur Primus, der ſich zur Zeit in Breslau auf⸗ 
hält, als Zeugen dafür zu laden, daß dem Deutſchen Volks⸗ 
bund über das Deutſche Generalkonſulat niemals Poſt 
zugeſtellt wurde. 

Der Zeuge Zychon bekundete weiter, er habe in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß Ulitz mit Redaktionsmitgliedern der 
„Kattowitzer Zeitung“ geheime Konferenzen abgehalten 
hätte. Ulitz fragt den Zeugen, ob er damit ſagen wolle, 
daß es ihm nicht erlaubt ſei, mit irgendeiner Perſon etwas 
zu beſprechen, oder ob er als Leiter des Deutſchen Volks⸗ 
bundes alle Beſprechungen mit den Schriftleitern einer 
deutſchen Zeitung öffentlich halten müſſe. Der Zeuge 
will das allerdings nicht zugeben. Der Angeklagte Ulitz 
ſtellt den Antrag, die Redaktionsmitglieder der Katto⸗ 
witzer Zeitung in dieſem Zuſammenhang zu fragen, ob es 

ſich bei den Konferenzen um ſtgats gefährliche An- 
gelegenheiten gehandelt habe. Die Zeugenverneh⸗ 
mung, die ſich außerordentlich lebhaft geſtaltete, mußte 
ſchließlich wegen eines Unwohlſeins des Zeugen 
Zychon auf kurze Zeit unterbrochen werden. 


* 


Der Angeklagte als Ankläger. 


Intereſſant ift es ferner, daß der Abgeordnete Ulitz 
im weiteren Verlauf feiner Vernehmung rund heraus er- 
klärte, die ihn belaſtende Beſcheinigung ſei von einem unter⸗ 
geordneten Agenten der militäriſchen Überwachungsſtelle 
hergeſtellt, um ſowohl dieje. Überwachungsſtelle wie das Ge- 
richt und die Staatsanwaltſchaft damit zu täuſchen. Als den 
vermutlichen Helfer gibt er den politiſchen Agenten Pie⸗ 
lawſki an, der zu den Hauptzeugen des Staatsanwalts 
gehört. Dieſer Pielawſki, ein ehemaliger Offizier, 
ift innerhalb des letzten Jahres wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung rechtskräftig zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt worden und hat auch ſonſt manche Delikte auf 
dem Kerbholz. j $ a 
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Das Urteil am Mittwoch Abend. 


Kattowitz, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Urteil im ulitz⸗Prozeß iſt nicht vor Mittwoch nachmittag, 
vorausſichtlich erſt am Mittwoch abend zu erwarten, 


meldet, daß in Südchina und zwar 


Jas Grollen im Fernen Hften. 
Ein franzöſiſcher Vermittlungs vorſchlag. 


Moskau, 23. Juli. (PAT.) Das Außenkommiſſariat 
veröffentlicht folgendes Communiqué: Die franzöſiſche 
Regierung hat ſich an die Sowjetregierung mit dem 
Vorſchlag gewandt, die Vermittlung in dem ğine- 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Konflikt zwecks friedlicher 
Beilegung der Gegenſätze zu übernehmen. Dieſer Vorſchlag 
wurde in Paris vom Miniſter Briand dem Geſandten 
Dowgalewſki und in Moskau von dem Geſandten 
Herbette dem Volkskommiſſar für Außeres, Karachan, 
gemacht. Geſtern hat Karachan im Namen der Sowjet⸗ 
regierung dem franzöſiſchen Geſandten Herbette auf ſeinen 
Vorſchlag geantwortet und hervorgehoben, daß der Vorſchlag 
des franzöſiſchen Außenminiſteriums gebührend eingeſchätzt 
werden müßte. Leider müſſe die Sowjetregierung jedoch 
feſtſtellen, daß der Vorſchlag der realen Grund⸗ 
lage entbehre in anbetracht der abſchlägigen Antwort 
der chineſiſchen Behörden hinſichtlich der Wiederher⸗ 
ſtellung der verletzten Rechtszuſtände. Dieſes 
iſt aber eine unerläßliche Vorbedingung für die Verſtändi⸗ 
gung, wie es bereits die Note der Sowjetregierung vom 
13. Juni hervorgehoben hat. Was nun die Frage ſpäte⸗ 
rer eventueller Komplikationen betrifft, jo muß 
die Sowjetregierung hervorheben, daß niemand ſo um die 
Aufrechterhaltung des Friedens beſorgt iſt, wie gerade die 
Sowjetregierung, ſofern der Friede von ihr abhängt. Es 
unterliege gar keinem Zweifel, daß der Verband der Sowjet⸗ 
republiken eine Schanze des Friedens war und ift. (21 D. 


Red.) 


Die ruſſiſche Ablehnung. 


Moskau, 23. Juli. (PAT) Im Zuſammenhang mit 
der abſchlägigen Antwort der Sowjetregierung auf den 
franzöſiſchen Vermittelungsvorſchlag in dem durch die oſt⸗ 
chineſiſche Bahn veranlaßten Konflikt ſchreibt die 
„Iswieſtja“: Die Geſchichte der internationalen Konflikte 
kennt wenig Fälle, in denen der rechtliche Standpunkt ſo 
wenig zweifelhaft wäre, wie in dem Konflikt um die oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahnen. Deswegen hat auch eine Diskuſ⸗ 
ſion in dieſer Frage vor Wiederherſtellung der rechtlichen 
Situation keine Daſeinsberechtigung. Eine ſolche Diskuſ⸗ 
ſion iſt auch ſchon allein der allzu durchſichtigen milita⸗ 
riſtiſchen Tendenzen Nankings und Mukdens 
wegen hinfällig. Indem fie die mehr oder weniger einheit⸗ 
liche Anerkennung der Berechtigung des ſowjetruſſiſchen 
Standpunktes durch die internationale Preſſe feſtſtellt, un⸗ 
terſtreicht die „Iswieſtja“ die Kommentare der franzöſiſchen 
Preje, insbeſondere des „Ze Temps“, die in einem ſow⸗ 
jetfeindlichen Sinne gehalten find und weiſt darauf 
hin, daß derartige Geſinnungsäußerungen keineswegs 
als harmoniſche Begleitung zu der Vermit⸗ 
telungsaktion betrachtet werden können. Dieſe Preſſe⸗ 
ſtimmen, ſo ſchreibt das ſowjetruſſiſche Regierungsorgan 
weiter, müßten um ſo mehr in Erſtaunen ſetzen, als von 
franzöſiſcher Seite immer wieder unterſtrichen wird, daß die 
Vermittelungsaktion ausſchließlich auf franzöſiſche Initia⸗ 
tive zurückzuführen ſei, während jedoch Informationen aus 
anderen Quellen die Angelegenheit völlig anders darſtellen. 
Zum Schluß erklärt das Blatt, daß es ſehr intereſſant wäre, 
die wahre Quelle der Vermittelungsaktion aufzudecken und 
daß um dieſe Frage bereits die phantaſtiſchſten Kommentare 
geſponnen würden, denen zufolge Briand auf die In⸗ 
ſtruktionen einer vierten Macht hin gehandelt 
habe. i 


2 
Der ruſſiſche Oberbefehlshaber. 


Berlin, 23. Juli. Die Telegraphen⸗Union meldet aus 
Moskau, daß der Revolutionskriegsrat nicht den Reiter⸗ 
general Budjenny, der die Kavallerie befehligt, ſondern den 
ehemaligen Kommandanten des Moskauer Bezirks Kuj⸗ 
byſchew zum Oberbefehlshaber der ſowjetruſſiſchen 
Streitkräfte im Often ernannt hat. Kujbyſchew, ein früherer 
Offizier der zariſtiſchen Armee, der im Jahre 1917 zu den 
Bolſchewiken übergetreten war, ift bereits in Blagow⸗ 
jeſchtſchenſk eingetroffen und hat das Oberkom⸗ 
mando übernommen. 


Die Stärke der mandſchuriſchen Armee. 


Moskau, 23. Juli. „Krasnaja Zwiezda“ veröffentlicht 
einige Einzelheiten über die zahlenmäßige Stärke der 
mandſchuriſchen Armee. Danach betragen die 
mandſchuriſchen Streitkräfte 300 000 Mann, die 400 Pra- 
ſchinengewehre, 450 Bombenwerfer, 400 Geſchütze und an⸗ 
deres Kriegsmaterial mit ſich führen. Die techniſche Aus⸗ 
rüſtung und auch die Schulung der Armee ſollen ſchwach ſein. 
Die Truppen können mit einem gewiſſen Erfolg einen De⸗ 
fenſivkampf führen, eignen ſich aber nicht zur Offenſive im 


beſonderen mit einer geſchulten und techniſch gut ausge⸗ 


rüſteten Armee. 


der Krieg im Rücken. 
Aufſtand in Sibirien. 


Moskau, 23. Juli. Hier iſt eine bis jetzt noch nicht 
beſtätigte Meldung eingetroffen, nach welcher in Sibirien 
unter den kaukaſiſchen und mongoliſchen Stäm⸗ 
men ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Die mit leichten Ge⸗ 
ſchützen, Maſchinengewehren und Bomben ausgerüſteten 
Aufſtändiſchen ſind aus Sibirien nach Weſten gezogen. Sie 
verfügen über große Geldſummen, die mehrere Millionen 
Rubel betragen. Die Aufſtändiſchenbewegung wird durch 
ſowjetfeindliche Verbände und durch China finanziert. Dem 
Aufſtand ging in Sibirien eine geheime Mobiliſie⸗ 


rung voraus. Die ſowjetruſſiſche Grenzwache verhaftete in 


verſchiedenen Ortſchaften einige hundert Perſonen, die in 
Gruppen auf die chineſiſche Seite herüberzukommen ver⸗ 


ſuchten. 
* 


Aufſtand in Südchina. 


Tokio, 20. Juli. Die japaniſche Telegraphen⸗Agentur 
in der Nähe von 
Junnanfu ein Aufſtand gegen die chineſiſche Ne- 
gierung ausgebrochen ſei. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Junnanfu und Franzöſiſch⸗Indochina ift unterbrochen. Der 
Aufſtand trägt rein kommuniſtiſchen Charakter. Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek hat ſofort Truppen entſandt, 
um den Aufſtand niederzuſchlagen. Die chineſiſchen amt⸗ 


bezirke Kabul, 


lichen Stellen beſtätigen den Aufſtand und erklären, daß er 
mit Hilfe der kommuniſtiſchen Internationale und auch mit 
ruſſiſchem Gelde organiſiert ſei. An der Spitze 
der Aufſtändiſchen ſteht ein Chineſe, der im Jahre 1926 
eine ruſſiſche Militärſchule abſolviert Hat, namens Lin- 
hunſchun. 


Ein Brandherd im Nahen Ofen. 


Wie der „Köln. Ztg.“ über Athen berichtet wird, find die 
in Angora geführten griechiſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
tragsverhandlungen geſcheitert. Die neutralen 
Mitglieder ſind von Konſtantinopel abgereiſt. Die Türkei 
droht mit Repreſſalien und mit der Beſchlagnahme griechi⸗ 
ſchen Privateigentums. Es werden Verwickelungen be⸗ 
fürchtet. f 

Wegen angeblicher Verletzung ihrer durch den Vertrag 
von Lauſanne garantierten Rechte durch die türkiſche Re⸗ 
gierung haben gleichzeitig die in Konſtantinopel an⸗ 
ſäſſigen griechiſchen Staatsbürger Einſpruch beim 
Völkerbund erhoben. Die griechiſche Regierung iſt an 
dieſem Schritt anſcheinend nicht beteiligt, wenigſtens hat ſie 
ſelbſt keine Note an den Völkerbund geſandt. 

* 


Grenzzwiſchenfall beim Baden. 


Die Siebenbürger Blätter berichteten über einen 
Grenzzwiſchenfall, der diesmal an der rumäniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Grenze bei Marmaros ſtatt⸗ 
gefunden hat. Mehrere tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige 
badeten in der Theiß. Die rumäniſche Greng- 
wache hielt ſie für Schmuggler, die ſchwimmend über die 
Grenze gelangen wollten, und gab mehrere Schüſſe 
auf die Badenden ab „von denen einer infolge des erlitte⸗ 
nen Schreckens die Beſinnung verlor und er» 
trank. — Die Bukareſter Blätter fordern die Regierung 
auf, ſich zu dem Zwiſchenfall zu äußern und die AUngelegen: 
heit zu klären. 


Der kranke Kanzler. 


Berlin, 24. Juli. Über das Befinden des Reichs ⸗ 
kanzlers wird berichtet, daß der Zuſtand des Patienten 
als befriedigend gelten kann. Vor allem iſt die Herz⸗ 
tätigkeit völlig ungeſtört. Die behandelnden Arzte ſind mit 
dem bisherigen Verlauf der Krankheit zufrieden, erklären 
jedoch, daß die kritiſchen Tage noch nicht vorüber 
ſind, und daß über den Ausgang der Krankheit noch Unge⸗ 
wißheit herrſcht. 

Nach einer anderen Meldung des „Berl. Tagebl.“ iſt der 
Zuſtand des Reichskanzlers Hermann Müller nach wie mor 
als äußerſt ernſt anzuſehen. Die Arzte konſtatierten 
geſtern abend eine leichte Beſſerung im Befinden des 
Patienten. Die Temperatur iſt etwas geſunken. Der Pa- 
tient konnte zum erſten Male etwas Nahrung zu ſich neh⸗ 
men. Die Arzte hoffen, den Patienten über die ſchwere 
Kriſe, in der er ſich noch immer befindet, hinwegzubringen. 

E = 


Auch Poincarss Zuſtand ijt bedentlich? 


Paris, 24. Juli. Poincarés Erkrankung, die 
bisher als möglichſt harmlos hingeſtellt worden ift, fol 
ernſtéerer Natur fein. Frau Poincaré ſoll, wie die 
„République“ mitteilt, an den Außenminiſter Briand 
einen Brief gerichtet haben, worin ſie mitteilt, daß Poincaré 
ſich einem ſtrengen Sonderregime unterziehen müſſe. Seine 
Krankheit, die zwar nicht gefährlich ſei, verlange eine ſehr 
ſorgfältige Pflege und werde wahrſcheinlich erſt nach langen 
Wochen wieder geheilt werden können. Poincaré fol, 
ebenfalls der „République“ zufolge, an einer akuten 
Wundentzündung der Speiſeröhre leiden, die 
ihm die öffentliche Ausübung ſeines Amtes auf abſehbare 
Zeit unmöglich mache. Eine ſolche Speiſeröhrenentzündung 
iſt unter Umſtänden ſehr ernſt. 


Die Beleidigung des toten Marſchalls. 


Das „Poſener Tageblatt“ wird zu 4 Wochen Arreſt und 
300 Stoty Geldſtraſe verurteilt. ’ 


Am 22. Juli ſtand der verantwortliche Redakteur des 
„Poſener Tageblatts“, Johannes Senftleben, vor der 
Ferienſtrafkammer wegen des in Nr. 68 veröffentlichten Ar⸗ 
tikels „Marſchall Foch geſtorben“, in welchem dem 
Marſchall nachgeſagt wird, daß er ſein ganzes Leben nur im 
Haß gegen Deutſchland gelebt habe. Da bekanntlich Mar⸗ 
ſchall Foch auch Marſchall von Polen iſt, wurde dem „Poſ. 
Tageblatt“ wegen Beleidigung und groben Un- 
fugs der Prozeß gemacht. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Gardulſki, der eine ſtrenge Beſtrafung forderte. 
Nach mehr als einſtündiger Beratung wurde das Urteil 
verkündet, demzufolge Redakteur Senftleben zu einem 
Monat Arreſt, 300 Ztoty Geldſtrafe und zu den 
Gerichtskoſten verurteilt wird. Gegen das Urteil iſt 
Berufung eingelegt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Aufruhr gegen Habib Ullah. 


Nachrichten aus Afghaniſtan, die dem „Berl. Tagebl.“ 
über Kalkutta zugehen, verſichern, daß ſich die drei Haupt⸗ 
Kandahar und Herat in hellem Auf⸗ 
ruhr gen Habib ullah befänden, der durch Grauſam⸗ 
keit die Bevölkerung empörte und ſelbſt die Mullahs fol⸗ 
terte. Der Sturz des Waſſerträgers werde unmittelbar er⸗ 
wartet. j 


Türkiſche Räuber überfallen deutſche Baulente. 


Die Folgen der letzten weitgehenden Amneſtie der 
Türkiſchen Regierung, die vor allem alle wegen gemeiner 
Verbrechen Verurteilten freigab, ſind leider zum Teil recht 
unerfreulicher Art. In Konſtantinopel und anderen 
Großſtädten wird über die wachſende Zahl von Ein⸗ 
brüchen und Diebſtählen geklagt, und im Innern nimmt 


die Unſicherheit in gewiſſen einſamen Gebirgsgegenden 


wieder zu. ; . 

So wird der „D. A. Ztg.“ gemeldet, daß eine Bauabtei⸗ 
lung der deutſchen Baufirma Julius Berger (früher 
in Bromberg) bei Kilometer 119 der Bahnſtrecke Balikeſſir 
Kutania von Räubern überfallen und ausgeplün⸗ 
dert wurde. Bei den Kämpfen wurde ein deutſcher 
Ingenieur namens Bez erſtochen und ein anderer 


verwundet. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


24. Juli. 


Graudenz (Grudziądz). 


* Beſuch des Staatspräfidenten in Graudenz im Sep: 
tember d. J. Einer aus dem Garniſonkommandanten Ge⸗ 
neral Rachmiſtruk und den Kommandeuren der hieſigen 
Regimenter beſtehenden Abordnung, die nach Warſchau ge⸗ 
fahren war, hat der Präſident der Republik Moscicki zuge⸗ 
jagt, am 22. September d. J, dem Tage der Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens der Regimenter der 16. (pommerelliſchen) 
Diviſion, in Graudenz anweſend zu ſein. * 

x Aufhebung eines Gutsbezirks. Der im Landkreiſe 
Graudenz belegene Gutsbezirk Gubin (Gubiny) iſt auf⸗ 
gehoben und mit der im gleichen Kreiſe liegenden Dorf⸗ 
gemeinde Buden (Budy) vereinigt worden. * 


Der Pommerelliſche Feuerwehr⸗Verband hielt Sonn- 
tag in Graudenz ſeine Hauptverſammlung ab, an der außer 
den zahlreich erſchienenen Delegierten Vertreter der Be- 
hörden und des Hauptvorſtandes au? Warſchau, insgeſamt 
200 Perſonen teilnahmen. Die Vorſtandswahl hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: Präſes Bürgermeiſter Tomcezynſki-Leſſen, 
Kommandant und Inſpektor Kaſzewſki⸗Graudenz, Vizeprä⸗ 
fes Fabian⸗Dirſchau, Schriftführer Gawronſki-Graudenz, 
ſtellv. Schrif Führer Bürgermeiſter Weber⸗Podgorz, Kaf- 
ſierer Görny-Leſſen, Beiſitzer Maciejewſki⸗Stargard, Brede- 
feldt⸗Culm, Chudzinſki⸗Neumark, Wisniewſki⸗Schönſee und 
Stark⸗Neuſtadt. Zum Ehrenpräſes wurde Wojewode Lamot, 
zu Ehrenmitgliedern Biſchof Okoniewſki und die Staroſten 
Niepokulezyeki-Graudenz, Bogoez-Thorn und Wimer— 
Strasburg ernannt. y 

X Die definitive Zuſammenſetzung von Gewerbe: und 
Kaufmanusgericht wird von dem gemeinſchaftlichen Vor- 
ſitzenden dieſer ſozialen Einrichtungen amtlich bekannt: 
gegeben. Danach ſind bei dem Gewerbegericht als Beiſitzer 
tätig: Von den Arbeitgebern: Tiſchlermeiſter J. Pahlke, 
Schloſſermeiſter Fr. Wackawſki, Fleiſchermeiſter A. Po⸗ 
znanſki, Schneidermeiſter St. Roſt, Tapeziermeiſter M. Nu- 
cinſki, Bäckermeiſter J. Zajaczkowſki; von den Arbeitneh⸗ 
mern: Maurer L. Polenz, Arbeiter A. Ziolkowſkt, Schloſſer 
J. Jarmundowicz, Tiſchler St. Okupniak, Maurer Br. 
Raczkowſki, Friſeur Fr. Zarwalſki. — Beim Kaufmanns⸗ 
gericht fungieren als Beiſitzer: Von den Prinzipalen: J. 
Bittner, W. Heinke, A. Korzeniewſki, A. Matuſzewſki, W. 
Szulz, A. Wisniewski; von den Gehilfen: M. Lewandowicz, 
J. Nozynſki, St. Omieczynſki, M. Merdas, E. Robinſki, 
Br. Zielinſki. * 

* In Sachen der Stadtverordneten- Wahl fand auf Ver⸗ 
anlaſſung der Deutſchen Stadtverordneten-Fraktion am 
Montag abend im Gemeindehauſe eine Beſprechung ſtatt. 
Es wurde die Kandidatenliſte aufgeſtellt, über die Einzel⸗ 
heiten der Wahl, die Wahlberechtigung uſw. referiert, die 
Bedeutung der Stadtverordnetenwahl dargelegt und im In⸗ 
tereſſe der Erzielung eines wiederum günſtigen Ergeb⸗ 
niſſes zu rührigſter Mitarbeit und auch materieller Opfer⸗ 
willigkeit aufgefordert. Die, wie auch die rege Ausſprache 
bewies, lebhafteſte Anteilnahme der Verſammelten läßt Hof- 
fen, daß, wie bei der letzten Stadtverordneten⸗Wahl, fo eben- 
falls diesmal alle deutſchen Landsleute ihre volle Pflicht 
tun werden. Insbeſondere kam aufs neue die Mahnung 
zur Geltung, ſich rechtzeitig davon zu vergewiſſern, ob man 
überhaupt, und wenn ja, ob man dann auch richtig in die 
Wählerliſte eingetragen iſt. In bezug auf Korrektheit iſt 
auch die hieſige Liſte keineswegs vollkommen. So konnte 
ein Wähler, der nur vier Namen feſtſtellen wollte, bemer⸗ 
ken, daß ein ſchon vor einem halben Jahre verſtorbener 
Verwandter noch in der Liſte enthalten iſt, ſowie ferner, 
daß der Name einer anderen Verwandten nicht mit ihren 
Angehörigen zuſammen, ſondern einige Zeilen tiefer, 
zwiſchen anderen Perſonen figuriert. Ein eklatanter Be⸗ 
weis für die unabweisbare Notwendigkeit der Einſichtnahme 
der nur noch eine Woche ausliegenden Liſte. * 

* Alle Magiſtrats⸗Bureaus jetzt im Rathaus an der 
Kirchenſtraße. Der Um⸗ und Vergrößerungsbau des Rat⸗ 
hauſes iſt, von Kleinigkeiten abgeſehen, vollendet. Die in 
dem bisherigen Rathaus II untergebracht geweſenen Bu⸗ 
reaus ſind, wie der Magiſtrat amtlich kundtut, nach dem 
eigentlichen Rathauſe überführt worden. * 

* Verkauf ſtädtiſcher Straßenreinigungs⸗Maſchinen. Jn- 
folge der im Vorjahre erfolgten Beſchaffung der beiden 
großen Straßenkehrautos find die im Beſitze der Stadt He- 
findlichen, für die Säuberung der Wege dienenden Maſchi⸗ 
nen überflüſſig geworden. Deshalb bietet ſie der Magiſtrat 
(Bauabteilung) zum ſofortigen Verkauf aus. Es handelt ſich 
um eine einſpännige Kehrmaſchine mit Reſervewalzen, ſowie 
um zwei Sprengwagen. * 

Tödlicher Unfall. Von einer Lokomotive überfahren 
und auf der Stelle getötet wurde in der Nähe von Grau⸗ 
denz der Zugführer Krauze. Die näheren Einzelheiten des 
traurigen Geſchehniſſes waren bis dahin nicht zu erfahren. 
Den Verunglückten beweinen ſeine Ehefrau und ſechs noch 
unerzogene Kinder. a * 

Diebſtähle. Ein Herrenfahrrad im Werte von 150 Zt. 
iſt Julja Manteuffel aus Michelau (Michaklowo) in Gran- 
denz entwendet worden. — Leokadja Polaczek, Unterthor⸗ 
nerſtraße (Torunſka) 21, hat ein Spitzbube aus ihrer Woh- 
nung ein Paar Schuhe, die 30 Zloty wert find, geſtohlen. * 
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i Thorn (Toruń). 


v Ein heftiges Gewitter, das von ſtarken Regengüſſen 
und Hagelſchauern begleitet war, kam am Montag nach⸗ 
mittag über der Stadt zur Entladung und brachte uns die 
nach den letzten Hitzetagen ſo ſehnſüchtig erwartete Ab⸗ 
kühlung. Der dem Gewitter vorangegangene Sturm hat 
verſchiedentlich an Bäumen und Häuſern bedeutenden 
Schaden angerichtet. Die niedergegangenen Hagelkörner 
wieſen z. T. die Größe einer Wallnuß auf. Das Thermo⸗ 
meter war am Abend auf 19 Grad Celſius herunter⸗ 
gegangen. * * 

Thorner Marktbericht. Dank des vorgeſtrigen Abend— 
gewitters fand der Dienstag-Wochenmarkt bei friſcher, 
warmer Temperatur und dem herrlichſten Sonnenſchein 
ſtatt. Das Angebot übertraf wieder bei weitem die Nach⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Juli 1929. 


frage. Trotzdem waren nur geringe Preisſenkungen zu 
verzeichnen: Butter 2,70—3, Eier 2,60—2,90, Glumſe 0,60 
bis 0,70, Kochkäſe 1,00, Sahne 22,40, Pflaumenkreude 1,00, 
Honig 2,20—2,50, junge Hühnchen 1,50—4, Suppenhühner 
3—7,00, Tauben 1—1,20, Krebſe 1,50 pro Mandel, Hechte 2,20, 
Schleie 1,60—1,80, Rehfüßchen 0,40—0,50 pro Maß, Stein- 
pilze 2,50 pro Mandel, Walderöbeeren 0,70—0,90, Blau- 
beeren 0,35—0,40, Kirſchen 12,50, Bananen 11,20, Him⸗ 
beeren 1,20—1,40, Stachelbeeren 0,60—1,00, Johannisbeeren 
0,80—0,40, friſche Kartoffeln 0,10, Winterkartoffeln 45,00, 
grüne Bohnen 0,80—0,40, gelbe Bohnen 0,40—0,50, Zwiebeln 
0,10, Tomaten 2—2,50, Gurken 0,30—0,90, rote Rüben 0,15, 
Schoten 0,30 —0,40, Kohlrabi 0,40—0,60 pro Mandel, Peterſilie 
und Schnittlauch 0,05, Salat 0,02—0,05, Spinat 0,30, Radies⸗ 
chen und Rettich 0,10, Saubohnen 0,50—0,60, Sauerampfer 
0,10 uſw. * 

v Fahrraddiebſtähle. Ryſzard Kontowſki, wohnhaft ul. 
Wibiekiego Nr. 44, meldete der Polizei den Verluſt eines 
Fahrrades im Werte von 150 Zloty, das ihm vor dem Ge⸗ 
richtsgebäude von unbekannten Tätern entwendet wurde. 
Zygmunt Dembinſki hat gleichfalls den Verluſt eines Fahr: 
rades im Werte von 250 Zloty zu verzeichnen, das ihm vor 
ſeinem Wohnhaus ul, Proſta Nr. 30 geſtohlen wurde, * * 

v Der Polizeibericht vom 23. d. M. verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Trunkenheit. * e 


m. Dirſchau (Tczew), 23. Juli. Wieder ein Opfer 
der Weichſel. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ertrank 
beim Baden in der Weichſel, unweit der Gobertſchen Bade— 
anſtalt, der 16jährige Bäckerlehrling Franz Szezypior 
aus Morroſchin, der beim Bäckermeiſter Kwafniewſki beſchäf⸗ 
tigt war. Er befand ſich in Geſellſchaft mehrerer anderer 
jungen Leute in einer freigegebenen Stelle der Weichſel und 
verſank plötzlich vor den Augen der Mitbadenden. Der 
Unglückliche konnte nicht gerettet werden. Ein junges Mäd. 
chen, das ebenfalls dem Ertrinken nahe war, konnte gerettet 
werden. Die Leiche des Ertrunkenen iſt bisher noch nicht 
geborgen. — Von der Weichſel. Das jetzige Hochwaſſer 
auf der Weichſel ift mit einer überraſchenden Schnelligkeit 
gekommen. Von vorgeſtern bis geſtern ſtieg das Waſſer um 
1,10 Meter und erreichte mit einer Höhe von 2,68 Meter 
über Normal den Höchſtſtand. Heute jedoch betrug der 
Waſſerſtand 2,24 Meter. 


Y. Herrmannsruhe (Kawki), Kreis Strasburg, 22. Juli. 
Am geſtrigen Sonntag nachmittags um 4 Uhr fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die Feier des hundertjährigen 
Beſtehens des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Zu der Feier 
war auch unter anderen Superintendent Ba czewſki aus 
Soldau erſchienen. Umrahmt wurde die Feier durch vor- 
getragene Konzertſtücke und Chorgeſänge geiſtlichen In⸗ 
halts. Die Kirche war wunderſchön mit Feldblumengirlan⸗ 
den geſchmückt und vermochte kaum die Zahl der Beſucher 
zu faſſen. s 

* Konitz (Chojnice), 23. Juli. Der hieſige Verein 
für Leibesübungen unternahm am Sonntag nach⸗ 
mittags per Bahn ſeinen geplanten alljährlichen Familien⸗ 
ausflug nach Rittel. Von dort im volle Brand der Juli⸗ 
glut weiter durch den beerenreichen Wald nach Mühlhof 
mit ſeiner wunderbaren, einzigartigen Schleuſe im hieſigen 
Kreiſe. Reges Leben herrſchte bald nach Ankunft unter den 
vielen Badegäſten. Leider erfuhr dieſes gemütliche Beiſam⸗ 
menſein eine Verkürzung, denn am Firmament machte ſich 
das Herannahen eines Gewitters bemerkbar, und in Eil⸗ 
märſchen ging es durch den Wald zum Bahnhof, wo ſich alle 
Teilnehmer wieder trafen, um mit dem Dampfroß nach 
Haufe befördert zu werden. — Seglerklub Choj⸗ 
nice. Nachdem am Sonntag früh die letzten Vorbereitun⸗ 
gen für die Wanderfahrt nach Schwornigatz ge⸗ 
troffen waren, verließen um 5 Uhr morgens 10 Boote mit 
50 Perſonen den Hafen. Da auf den meiſten Booten der 


Kompaß fehlte, ſegelten die Boote 2 Stunden ziellos umher. 


Um 8 Uhr ankerte die Flotte an der Brahe in Kl. Schwor⸗ 
ginatz. Leider war die Wanderfahrt nicht beſonders vom 
Winde begünſtigt. An heißen Tagen macht ſich beſonders 
das Fehlen einer Badeanſtalt in Char zyko wo 
bemerkbar. Wie wir erfahren, baut die Stadt in den 
nächſten Tagen eine geräumige Badeanſtalt mit Sonnendach 
und Balkons am Sonnenbad auf dem Klubgelände. Ein 
langgehegter Wunſch der Bevölkerung von Konitz wird da⸗ 
mit in Erfüllung gehen. 

h. Löbau (Lubawa), 23. Juli. Ferienkinder. Aus 
Oberſchleſien ſind hier 50 Volksſchulkinder mit zwei Lehrern 
eingetroffen. Die Schüler ſind im Gebäude des Lehrer⸗ 
ſeminars untergebracht worden. — Diebiſcher Bett⸗ 
ler. Als neulich in Kielpin (Kielpiny) ein unbekannter 
Mann, dem der rechte Arm fehlte, bettelte, trat er auch in 


Nr. 168. 


7 DER GUTE ESSIG seot 
EEE S D S E A 
die Wohnung des Arbeiters Piotrowicz, öffnete dort ges 
waltſam die verſchloſſene Türe und ſtahl aus der Stube ein 
Paar Hoſen, einen ſeidenen Halsſchal und ein Hemd, 
worauf er dann das Weite ſuchte. Als der Geſchädigte nach 
Hauſe kam und den Diebſtahl bemerkte, ſetzte er ſich ſofort 
auf ein Fahrrad und nahm die Verfolgung hinter dem die⸗ 
biſchen Bettler auf. Auf der Chauſſee in der Nähe von Gr. 
Lenſk holte er ihn ein und nahm ihm die geſtohlenen Sachen 
ab. — Verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert 
wurde der Knecht Rucinſki aus Adl. Rehwalde. Er folte 
nämlich 4% Zentner Roggen zur Mühle fahren, brachte 
dieſen aber hierher und verkaufte ihn dem „Rolnik“. Für 
das gelöſte Geld kaufte er ſich einen Anzug und ſonſtige 
Kleinigkeiten, ging dann nach Lipy zum Ablaßfeſt und ließ 
das Fuhrwerk herrenlos ſtehen. 

h. Strasburg (Brodnica), 23. Juli. Gerichtsſaal. 
Vor der hieſigen Strafkammer fand eine Verhandlung 
gegen den ehemaligen Poſtboten Koseinſki aus Soldan 
(Dzialdowo) ſtatt. K. hatte ſich Veruntreuungen im Amte 
zuſchulden kommen laſſen und flüchtete dann nach Deutſch⸗ 
land. Nach einiger Zeit kam er von dort heimlich zurück. 
Er wurde verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. Da 
K. ſeine Schuld bereute, verurteilte ihn das Gericht zu ſieben 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. 

v. Strasburg (Brodnica), 22. Juli. Trotz der aug- 
giebigen Regenfälle in letzter Zeit leiden doch im hieſigen 
Kreiſe die Feldfrüchte unter großer Trockenheit. Es wird 
befürchtet, daß der Roggen notreif wird und daß auch die 
Kartoffeln und Rüben unter der Trockenheit zu leiden 
haben. In der vergangenen Nacht ging wohl ein Gewitter 
über einen Teil des Kreiſes, brachte aber nur einen ſpär⸗ 
lichen Regen. 


Sn 


Freie Stadt Danzig. 


* Fener in Johannistal. In Johannistal bei Kahl⸗ 
bude entſtand dieſer Tage auf dem Gut der Frau v. Dewitz 
ein größeres Feuer, das den Schweine⸗ ſowie den Pferde⸗ 
ſtall vernichtete. Den Flammen fielen drei Pferde und 
ſechs Schweine ſowie zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte zum Opfer. Der Brand wurde von ſechs 
Spritzen aus der Umgegend bekämpft. Die Scheune, die 
bereits in Gefahr ſtand, konnte gehalten werden. + 

* Beim Rangieren tödlich verunglückt. Geſtern nach⸗ 
mittag kurz nach 6 Uhr ereignete ſich auf dem Rangierbahn⸗ 
hof „Zollinland“ in der Nähe der Hafenſtraße in Neufahr⸗ 
waſſer ein bedauerlſcher Unglücksfall. Der Rangierer 
Friedrich Pienſchke aus Glettkau geriet zwiſchen die 
Puffer eines rangierenden Zuges, wobei ihm der Bruſtkorb 
völlig eingedrückt wurde, ſo daß er in wenigen Minuten 
verſtarb. Der Verunglückte ſtand erſt im 39. Lebens⸗ 


ahre. + 

J. Kletzko (Kleeko), 22. Juli. Am 20. Juli nachmittags 
ertrank beim Baden im hieſigen See, unweit der 
Eiſenbahnbrücke, der 7jährige Sohn des Arbeiters Jarezew⸗ 
ſti aus Kletzko. Ein herbeigerufener Fiſcher barg die Leiche 
des Verunglückten. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. 

1. Bartſchin (Barcin), 22. Juli. In den Nachmittags⸗ 
und Abendſtunden überzog die hieſige Gegend ein ſchweres 
Gewitter. Die erſehnte Abkühlung trat jedoch nur in ge⸗ 
ringem Maße ein. Der Blitz traf und zündete im nahen 
Kania eine Scheune des Beſitzers Timm an und äſcherte 
dieſe vollſtändig ein. Es verbrannten die Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräte, ſowie eine Häckſel⸗ und Dreſchmaſchine. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


——— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 23. Juli. Das Ende eines Banden⸗ 
führers. Die ſeit drei Wochen andauernde Verfolgung 
der Banditen, die den kühnen Überfall auf das Pfarrhaus 
in Wygielzow, Wojewodſchaft Lodz, verübt haben, hatte 
vorgeſtern einen unerwarteten Erfolg. Die in den Wäl⸗ 
dern eingekreiſten Banditen verſuchten faſt täglich, nach der 
deutſchen Grenze vorzudringen, was die Polizei unter der 
Führung des Inſpektors Noſek ſtets verhinderte. Dabei 


— 


Am 17. d. Mis, verſchied in Bad Tölz, wo er 
Heilung ſuchte im beſten Mannesalter unſer früherer 


Kollege, der { 
Konditoreibefiger Herr 


Otto Lottig 


im 56. Lebensjahre. A 

Der Verſtorbene gehörte über 20 Jahre unſerm 
Verein an. Durch ſeinen leutſeligen Charakter, ſein 
offenes Weſen hat er ſich im Verein ein dauerndes 
Andenken geſichert. Lange Jahre dem Vorſtand an⸗ 
gehörend gab er gern ſein fachmänniſches Wiſſen und 
Können für die Intereſſen und Ziele des Vereins. 

„Friede feiner Aſche“. 


Der Gaſtwirtsverein Grudziadz 1 Noli 


J. A.: Kellas, l. Vorſitzender. 9557 


Graudenz. 


PPP 


Neulſcher Frauen⸗Verein für Armen. 
und Krankenpflege, Grudziad:. 


Kopf: u. Geſichtsmaſſ., x 
Kopfwäſche  |Uniere Mitglieder find zu der am 31. Juli cr, 
Damen» u. Herrenfrij. durch die evgl. Frauenhülfe veranſtalteten 


e Alllſeclahtt nach San 


Ogrodowa 3, 
eingeladen. 


am Fiſchmarkt. 
Leichten, einſpännig. \ 

Bedingungen und Anmeldungen durch Herrn 

Pfarrer Dieball. 


Rollwagen | 
Der Vorſtand. 


H. Schulz, 1. Bori, 


Spezlaliſt f. moderne 
damen » Haarſchnitte 


la Ondulation 


* 
861? 


Bentriiuge 


ine d. e J. BANEL, Dragasz 


Gold⸗u. Silbermünzen 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 408 Solide Preise 


auch Bernſtein kauft 
Paul Wodzak, 


Uhrmacher, Toruńska 5. PFC RENT TEEN 


kam es vorgeſtern zwiſchen der Polizei und den Banditen 
zu einem Zuſammenſtoß, der für die letzteren blutig endete. 
Der Polizeivorſteher Kazmierezak, der zuſammen mit dem 
Poliziſten Sokolowſki das Waldesdickicht durchſtreifte, traf 
zwei Banditen, die die Poliziſten in der Zivilkleidung nicht 
erkannten. Erſt als die Polizei auf einige zehn Schritte 
herangekommen war und ihnen ein „Hände hoch!“ zurief, 
begannen ſie zu ſchießen. In dem nun einſetzenden Kugel⸗ 
wechſel wurde der eine der Banditen ſchwer verwundet. Er 
wurde nach dem Kreishoſpital gebracht, wo er geſtern früh 
gegen 3 Uhr ſtarb. Der Getötete war der Anführer der 
Bande, Wiadyſtaw Waſielewſki. Sein Genoſſe iſt ent- 
kommen. Hoffentlich gelingt es nach dieſem Erfolge bald, 
auch die übrigen Mitglieder der Bande zu liquidieren. 


* Lodz, 23. Juli. Brandkataſtrophe bei Ra- 
domſko. Am Sonnabend um 1 Uhr nachmittags brach im 
Dorfe Kozlewice, Gemeinde Kaminſk, in den Gebäuden des 
wohlhabenden Wirtes Andrzej Sewerynek Feuer aus. Nach⸗ 
dem der Stall und das Wohnhaus vollſtändig vernichtet 
waren, griff das Feuer auf die Nachbargebäude über, wo⸗ 
bei dem wütenden Element insgeſamt 18 Gebäude zum 
Opfer fielen. Es verbrannten die Anweſen mit totem In⸗ 
ventar und Wirtſchaftsgeräten von 14 Wirten ſowie drei 
Pferde und ein Schwein. Andrzej Sewerynek erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß er nach dem Krankenhauſe in 
Radomſko gebracht werden mußte. Die Urſache des Bran- 
des iſt einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt. Der durch das 
Feuer angerichtete Schaden ift ſehr groß. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gumbinnen, 20. Juli. Vater, Mutter und 
Tochter ſcheiden freiwillig aus dem Leben. 
Der Kaufmann Broßat, der ſich in wirtſchaftlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten befand, hat Frei⸗ 
tag früh feinem Leben durch Gas vergiftung ein Ende 
gemacht. Seine Frau ſowie die jüngſte Tochter im Alter 
von achtzehn Jahren ſind ebenfalls ſeinem Beiſpiel gefolgt. 
Der einundzwanzigjährige Sohn Walter, der Donnerstag 
unter irgendeinem Vorwande von ſeinen Eltern nach Szitt⸗ 
kehmen geſchickt wurde, kehrte Freitag früh zurück. Da er 
die elterliche Wohnung verſchloſſen fand, verſchaffte er ſich 
durch ein zum Wohnzimmer führendes offenes Fenſter Zu⸗ 
tritt. Nachdem er die Küchentür geöffnet hatte, ſchlug ihm 
ein ſtarker Gasgeruch entgegen. Auf dem Fußboden der 
Küche waren Betten ausgebreitet, auf denen ſeine Eltern 
und ſeine Schweſter tot lagen. Sofort benachrich⸗ 
tigte er die Polizei. Es konnte einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Toten in vollſtem gegenſeitigen Einverſtändnis 
gehandelt haben müſſen. Die Küchentür war durch Zei⸗ 
tungspapier verdichtet, damit die übrigen Hausbewohner 
keinen Gasgeruch wahrnehmen konnten. Mutter und 
Tochter lagen feſt umarmt, vor ihnen der Gatte und Vater. 
Alle drei waren bekleidet. Auf einem Schemel lag das 
Geſangbuch ungeöffnet. Ferner hatte Broßat einen 
Brief hinterlaſſen, aus dem die furchtbare Abſicht hervor⸗ 
geht, mit ſeiner Familie gemeinſam zu ſterben. Die Leichen 
ſind einſtweilen von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt 
worden und ins Schauhaus transportiert. 

* Königsberg, 22. Juli. Autounfall bei Adl. 
Trenk. Sonnabend nachmittag ereignete ſich in der Nähe 
des Gutes Adl. Trenk an der Preyler Chauſſee ein ſchwe⸗ 
rer Autounfall, bei dem vier Perſonen zum 
Teil ernſtlich verletzt wurden. Es handelt ſich um 
eine Kraftödroſchke aus Königsberg, die infolge Verſagens 
der Steuerung gegen einen Baum fuhr und vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. In dem Wagen befanden ſich Ritterguts⸗ 
beſitzer Willi Paul aus Saffronken, Kreis Neidenburg, die 
23 Jahre alte Studentin Frl. Kühn ſowie die Bjährige tech⸗ 
niſche Aſſiſtentin Frl. Schümann aus der Dohnaſtraße 18. 
Die Taxe wurde von dem Kraftwagenführer Wilhelm Wa⸗ 
ſilewſki gelenkt, der Plantage 18 wohnt. Der Kühler des 
Wagens wurde durch den Zuſammenprall mit dem Baum 
bis zum Führerſitz eingedrückt. Die vier Inſaſſen trugen 
ſtarke Verletzungen davon. Rittergutsbeſitzer Paul erlitt 
einen Oberſchenkelbruch und ſchwere innere Verletzungen. 


Der Kraftwagenführer trug ebenfalls innere Verletzungen 
davon, ſowie durch Glasſplitter ſtarke Schnittwunden im 
Geſicht. Paſſanten fanden die Verunglückten kurz nach dem 
Unglück und veranlaßten, daß die Unfallſtation der Feuer. 
wehr benachrichtigt wurde. 


Die Ausſtellung der Fremdenlegionäre. 


Seit Sonntag, 21. Juli, iſt in Berlin eine intereſſante, 
ungewöhnliche und erſtmalige Ausſtellung eröffnet. Es iſt 
eine der ernſteſten Ausſtellungen, die es überhaupt je ge⸗ 
geben hat. Ihr Organiſator iſt der Bund der ehemaligen 
Fremdenlegionäre, der vor knapp einem halben Jahre ge— 
gründet wurde. Dieſer Bund umfaßt alle Deſerteure und 
Heimkehrer aus der franzöſiſchen Fremdenlegion und hat 
neben organiſatoriſchen und Aufklärungszwecken die Auf⸗ 
gabe, allen Heimkehrern aus der afrikaniſchen Hölle unter⸗ 
ſtützend, beratend und arbeitsvermittelnd zur Seite zu 
ſtehen. 

Die Ausſtellung findet an einem etwas ſonderbaren 
Orte ſtatt: im Berliner Lunapark, unter tauſend Ver⸗ 
gnügungsattraktionen, Lachkabinetts, Karuſſels und Berg⸗ 
und Talbahnen. Sie ſelbſt iſt aber alles andere als ein 
Lachkabinett. Wer die drei großen Räume der Ausſtellung 
durchwandert hat, wird es nicht bereuen, ſein Scherflein 
zugunſten einer großzügigen Propaganda gegen die Legion 
abgegeben zu haben. Über zweitauſend in Berlin lebende 
ehemalige Fremoͤenlegionäre haben hierzu Erinnerungen 
und Trophäen beigeſteuert. 

Da iſt zunächſt die große Dokumentenſammlung. Sol⸗ 
datenpäſſe, Strafſcheine, Lazarettzettel, Briefe, Poſtkarten 
und — letzte Grüße. Es ſind erſchütternde und auf⸗ 
wühlende Dokumente darunter, Briefe von Söhnen an 
Mütter, an die Braut, an ferne Freunde. 

„Liebe Mama! In Metz habe ich unterſchrieben, nicht 
unter meinem Namen und unter falſcher Angabe meines 
Alters, ich ſei 24 Jahre, wo ich 17 bin, — Mama, befreie 
mich!“ 

Da hängen jene Entlaſſungszettel mit dem zyniſchen 
Vermerk: „In Frankreich unerwünſcht, iſt abzuſchieben!“ 

Die ungelenken Soldatenbriefe ſprechen eine erſchüt⸗ 
ternde Sprache. Da wird erzählt, aus welch verzweifelten 
Motiven einer in die Fremdenlegion geht. Sehr ſelten 
deshalb, weil man etwas auf dem Kerbholz hat und man der 
heimiſchen Juſtiz entgehen möchte. In den meiſten Fällen 
deswegen, weil die Heimat keine Arbeitsmöglichkeit bot und 
weil man zu Hauſe nicht mehr zur Laſt fallen wollte. 
Manchmal auch reine Abenteuerluſt, die bitter beſtraft wird. 
Da gibt es ſogar Mutterſöhnchen, die zu Hauſe gepflegt und 
verhätſchelt wurden und auf einmal in die Hölle gerieten, 
aus der es kaum ein Entrinnen gibt. Mörderiſches Klima, 
unerbittlicher Dienſt, rückſichtsloſeſte Behandlung von 
ſeiten der kleinſten Vorgeſetzten, bedenkenloſer Einſatz von 
Menſchenleben, grauſame und entehrende Strafen für die 
kleinſten Vergehen. 

An einer Wand hängen Photos, Zeichnungen und 
Bilder. Photos von Legionären, einzeln und in Gruppen, 
aus dem Felde, aus dem Garniſon⸗ und Lagerleben. Vor 
einigen Tagen erſchien vor dieſen Photos eine Schar 
trauernder Mütter, fie umflorten ſchwarz die Bilder ihrer 
im Wüſtenſand gefallenen oder ſonſt zugrundegegangenen 
Söhne. Es ſind meiſt friſche junge Geſichter, viele lachend, 
andere ernſt blickend oder mit jenem abgezehrten Geſichts⸗ 
ausdruck, wie ihn ein paar Jahre Afrika hinterlaſſen. 

Ein zweiter Saal iſt der Legionärsliteratur, der Be⸗ 
kämpfung von Werbeſchriften und kitſchigen Bildern, und 
ſchließlich den Preſſeſtimmen aus allen Lagern und allen 
Ländern, ſowie dem ſtatiſtiſchen Material gewidmet. Den 
Abſchluß bildet die Trophäen⸗ und Andenkenſammlung. 
Uniformen, Käppis, Bajonette, Waffen und Orden. Auch 
einige Entlaſſungsanzüge aus gröbſtem Tuch, zu welchen 
ein Käppi gehört, das aus unzähligen Stoffetzen zuſammen⸗ 
genäht ift und der franzöſiſchen Polizei ſchon von weitem 
verrät, mit wem ſie zu tun hat. Ein Mann, der ſeine fünf 
Jahre glücklich abgedient hat, und ſich nicht weiter ver⸗ 
pflichten laſſen will, kann ſchnell genug aus Frankreich ab⸗ 
geſchoben werden. 


Über dieſen anklagenden Erinnerungen ſteht groß die 
greulich⸗traurige Deviſe der Fremdenlegion: „Marche ou 
ereve!“, das heißt: „Marſchier' oder verrecke!“ Es ift der. 
Ausſpruch eines ehemaligen Kommandeurs der Legion, der 
heute noch uneingeſchränkt gilt. 

Aufklärende Propaganda tut vor allem gegen die 
Werber not. Über die erſchreckenden Erfolge dieſer Werber 
in den letzten Jahren ſind genaue Zahlen bekannt. So ge⸗ 
lang es z. B. im Jahre 1928 in der Pfalz insgeſamt 329 
Deutſche, die ſich der Fremdenlegion ſtellen wollten, feft- 
zunehmen und nach der Heimat zurückzuführen. Die Ver⸗ 
nehmung der abgefaßten Deutſchen ergab klar und deutlich, 
daß, trotz der Buhdernnk; daß vom 1. Auguſt 1927 ab jede 
Werbetätigkeit im beſetzten Gebiet unterbleiben ſoll, die 
Zuführung von Deutſchen zur Legion von den franzöſiſchen 
Militärſtellen ſyſtematiſch betrieben wird. Beſchämender⸗ 
weiſe ſind es ſehr oft deutſche Helfershelfer, die die fran⸗ 
zöſiſchen Werber bei ihrer Tätigkeit unterſtützen. Im Jahre 
1928 konnten fünf deutſche Zuſchlepper in der Pfalz ver⸗ 
haftet und abgeurteilt werden. In Ludwigshafen wurden 
voriges Jahr allein 98 Angeworbene abgefaßt. Davon 
waren ein Drittel unter 20 Jahren. In demſelben Jahre 
1928 kehrten 243 deutſche Fremdenlegionäre über die fran⸗ 
öbſiſch⸗pfälziſche Grenze zurück. Alle im traurigen Zuſtand, 
zerlumpt, halb verhungert, ohne jede Barmittel, viele zu 
N geſchoſſen oder mit unheilbaren Krankheiten be⸗ 
haftet. 

Dran folte den Bund ehemaliger Fremdenlegionäre in 
jeder Hinſicht unterſtützen. Hunderte von jungen Leuten 
können durch ſyſtematiſche Aufklärungsarbeit jedes Jahr 
vor einem ſchrecklichen Schickſal bewahrt bleiben. 

Jeder Rückkehrer wendet ſich an den Bund mit der 
Bitte um Unterſtützung. Die Kaſſen des Bundes ſind aber 
leer, weil fie von allzuvielen in Anſpruch genommen wer: 
den. Hoffentlich findet dieſe erſchütternde Legionärsaus⸗ 
ſtellung das gewünſchte Echo in der Öffentlichkeit. 


Kleine Rundſchau. 


* Flugzeugkataſtrophe in Berlin. Berlin, 23. Juli. 
(PA T.) Auf dem Tempelhofer Flugplatz ereignete ſich 
geſtern nachmittag eine Flugzeugkataſtrophe. Wenige Mi⸗ 
nuten nach dem Start ſtürzte ein Transportflug⸗ 
zeug bei dem Überfliegen des Bahnhofs auf einen vor⸗ 
übergehenden Zug ab und wurde vollſtändig 
zertrümmert. Der Pilot wurde getötet, der Me⸗ 
Saniter erlitt ſchwere Verletzungen. 

* Schweres Unglück auf einem ungariſchen Artillerie⸗ 
ſchießplatz. Budapeſt, 22. Juli. Bei Schießübungen auf 
dem Artillerieſchießplatz Galmasker in Ungarn explodierte 
a Donnerstag beim Laden einer Feldhaubitze die Granate. 

on den Bedienungsmannſchaften wurden eine ganze An⸗ 
zahl ſchwer verletzt. Ein Hauptmann, zwei Unter⸗ 
offiziere und ein Artilleriſt find kurz darauf 
ihren Verletzungen erlegen, während die übri⸗ 
gen Schwerverletzten dem Krankenhaus zugeführt werden 
konnten. Eine aus Fachleuten beſtehende Kommiſſion hat 
bereits feſtgeſtellt, daß ein Verſchulden der Geſchützmann⸗ 
ſchaft nicht vorliegt und daß techniſche Mängel an 
dem Geſchoß für die Kataſtrophe verantwortlich gemacht 
werden müſſen. 

* Die Mondrakete explodiert. Newyork, 22. Juli. 
In Worceſter (Maſſachuſetts) verſuchte der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Goddard von einem eigens dazu erbauten 40 Fuß 
hohen Turm aus eine Mondrakete abzuſchießen, nachdem er 
17 Jahre an der Rakete gearbeitet hatte. Die Rakete ging 
etwa 1000 Fuß in die Höhe und explodierte dann mit einem 
meilenweit hörbaren Knall, wodurch die Fenſterſcheiben der 
Univerfität in Trümmer gingen. Die Reſte der Rakete 
fielen brennend zur Erde, richteten aber keinen Schaden 
an. Die Stadt geriet in große Aufregung. Die Polizei 
und die Feuerwehr eilten zur Stelle, fanden jedoch nur 
den Profeſſor und ſeine Aſſiſtenten bei den Trümmerreſten. 
Die Rakete war neun Fuß lang und hatte einen Durch⸗ 
meſſer von 28 Zoll. Sie enthielt Gaſe, deren Beſchaffen⸗ 
heit geheimgehalten wird; ſie ſollten durch Serienexploſion 
eine ungeheure Geſchwindigkeit des Raketengeſchoſſes er- 
zielen. 
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Totu — Berlin — München. 
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gabe befindet, daß nach 14 Tagen das 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Halbjahres⸗Export 
der polniſchen Kohleninduſtrie. 


Hat mit 6 303 000 Tonnen das Reſultat der Vergleichszeit des Bor- 
jahres um rund 120 000 Tonnen überſchritten. Dieſe Tatſache iſt 
umſo bemerkenswerter, als die Ausfuhr in den Monaten Februar 
und März d. J. ſehr ſtark unter den mit der Kälteperiode ver⸗ 
bundenen ungünſtigen Transportverhältniſſen gelitten hat. Ver⸗ 
mochte der Export doch, wie die folgende Tabelle zeigt, in dieſen 
Monaten nur 689 000 Tonnen bzw. 879 000 Tonnen zu erreichen, 
während die Ausfuhr der übrigen Monate je 1,1 bis 1,2 Millionen 
Tonnen betrug. Wenn das verhältnismäßig günſtige Reſul⸗ 
tat der Berichtszeit (die Wertangaben, aus denen ſich erſt er⸗ 
ſehen ließe, welcher Preis im Durchſchnitt je Tonne erzielt worden 
iſt, fehlen vorläufig noch, d. Red.) allerdings Hoffnungen auf einen 
Jahresexport von 15 bis 16 Millionen Tonnen erweckt, ſo darf das, 
obwohl die Ausfuhr der Jahre 1928 und 1927 im 2. Halbjahr eben⸗ 
falls höher als im 1. Halbjahr war, im Hinblick auf den ſcharfen 
Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt doch einigermaßen bezweifelt 
werden. — Aus Oſt⸗Oberſchleſien allein ſtammten in den 
erſten 6 Monaten d. J. 5 208 510 Tonnen, das ſind wie gewöhnlich 
ee 55 Prozent der geſamten Kohlenlieferungen Polens an das 
usland. 

In den einzelnen Monaten der 1. Halbjahre 1929 
bis 1924 wurden folgende Kohlenmengen exportiert: 
1929 19 1927 192 


1925 
in 1000 Tonnen: 

Januar 1111 1016 1169 669 833 
Februar 689 956 883 584 740 
März 879 1024 837 609 861 
April 1205 957 829 678 762 
Mai 1167 1074 848 704 819 
Juni 1252 1157 879 1395 640 


6 308 6184 5445 4 634 4 655 

Die folgende Überſicht bringt die Verteilung des Exports auf 
die verſchiedenen Beziehergruppen. Daß der große 
engliſche Bergarbeiterſtreik 1926 Polen zu einem bedeutenden 
Lieferanten der nordiſchen und baltiſchen Länder gemacht hat les 
war beiſpielsweiſe 1928 Hauptverſorger des finnländiſchen Mart- 
tes), iſt eine bekannte und von uns ſchon des öfteren erörterte 
Tatfache. Beſonders treten Schweden und Dänemark hervor, 
die im 1. Halbjahr 1121000 bzw. 794000 Tonnen polniſche Kohle 
aufnahmen. Vergrößert haben ſich im Laufe der letzten 5 Jahre 
auch die Lieferungen nach den Sukzeſſionsſtaaten (gemeint ſind 
hier nur die im engſten Sinne als ſolche zu betrachtenden; im wei⸗ 
teren Sinne gehören ja auch Rumänien, Jugoflawien und Polen 
ſelbſt dazu). Die Tſchechoſlowakei, welche vertraglich ein 
Monatskontingent von 60000 Tonnen Kohle aus Polen abzu⸗ 
nehmen hat, übertraf im 1. Halbjahr dieſe Menge um durchſchnitt⸗ 
lich 20000 Tonnen im Monat. ie Rubrik „andere Länder“ zeigt 
im Vergleich zum Vorfahr ebenfalls keine beſondere Veränderung. 
In der Ziffer für 1925 ſind die Lieferungen enthalten, die ſeiner⸗ 
zeit noch nach Deutſchland gegangen find. Die polniſche Koh⸗ 
len⸗Exportſtatiſtit führt zwar auch während des Zollkrieges 
Deutſchland als Empfänger. Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß 
es ſich um Quanten von 1- bis 2000 Tonnen monatlich handelt, die 
Devutatfohle darſtellen. 1 


Halbjahr 
1929 1928 1927 1926 1925 
in 1000 Tonnen: 
nord. und balt. Länder: 
Dänemark, Eſtland, 
innland, Lettland, 
itauen, Memelland. ~ 
Norwegen, Schweden 2720 28.3 21685 18585 24 
Sukzeſſionsſtaaten: Sſterreich 
Tſchechoſlowakei, Ungarn 2260 2199 1 728 1786 1663 
andere Länder: 


(u. a. Deutſchland) 856 801 1292 858 2809 
Danzig 185 183 157 224 159 
Bunkerkohle 282 193 109 281 — 


6 808 6184 5 445 4634 4 655 

Ein beſonders intereſſantes Kapitel im polniſchen Kohlenexport 
ſind die Verladungen über die Häfen Danzig und Gdingen. 
Obgleich die Verladetätigkeit über Danzig ſich natürlich bei wei⸗ 
tem höher ſtellt als die über Gdingen, ift doch im Laufe der letzten 
Jahre eine beträchtliche Steigerung der Transporte 
über den polniſchen Hafen, für deſſen Ausbau bekanntermaßen 
große Summen aufgewendet werden, feſtzuſtellen. Während in den 
erſten 6 Monaten 1927 über Gdingen nur 824 000 Tonnen Kohle 
verladen wurden, waren es im gleichen Zeitraum 1928 bereits 
776000 Tonnen und 1929 fodar 998 000 Tonnen, d. h. rund 1 Mil⸗ 
lion Tonnen. Nipe Danzig wurden in der gleichen Zeit 1888000 
baw. 2 486 000 barw. 2369 000 Tonnen transportiert, ſodaß hier zu⸗ 


letzt ein leichter Rückgang eingetreten iſt. | b. 


Die neuen deutſchen Kartoffelzölle. 


Der in Berlin erſcheinende Reichs⸗Landbund“ ſchreibt: 


Wie eine Reihe von Anfragen beim „Reichs⸗Landbund zeigen, 
berrſcht über den Tag des Inkrafttretens der neuen 
Kartoffelzölle eine große Unſicherheit; insbeſondere bezieht 
ſich das auf die jest aktuelle Frage der Frühkartoffeln. Die 
Unſicherheit ift darauf zurückzuführen, daß die amtliche Veröffent⸗ 
lichung der neuen Kartoffelzölle im „Reichsgeſetzblatte“ keinen Vers 
merk trägt über den Tag des Inkrafttretens. Das Geſetz iſt im 
„Reichsgeſetzblatt“ am 6. 7. 1929 veröffentlicht worden. Da über 
den Tag des Inkrafttretens nichts geſagt iſt, tritt dasſelbe am 
14. Tage nach Ablauf des Veröffentlichungstages in Kraft, das ift 
alſo der 20. 7. 29. Es wäre gr ſehr erwünſcht, daß bei Ges 
ſetzen in den Fällen, in denen nicht ein beſtimmter Tag als Tag 
des Inkrafttretens bezeichnet wird, ſich darüber eine genaue An⸗ 
eſetz Gültigkeit erlangt. 
Ganz allgemein gilt für die autonomen Kartoffelzölle 
folgendes: 

Frühkartoffelzoll von 4 M. p. Doppelzentner vom 
15. 2. bis 31. 8., | 
Herbſtkartoffelzoll von 2 M. vom 1. 9. bis 14. 2. 

Der autonome Frühkartoffelzoll iſt durch das neue Geſetz nicht 
geändert worden, er beträgt nach wie vor 4 M. für den Doppel⸗ 
zentner, nur daß die Gültigkeit um einen Monat verlängert iſt. 
Bisher fiel unter den Frühtartoffelzoll die Einfuhr vom 15. 2. 
bis 31. 7., jetzt ift fie bis 31. 8. verlängert. Nun ift aber leider 
durch den Handelsvertrag mit Italien der Zoll auf Frühkartoffeln 
für die Zeit vom 1. 4. bis 31. 7. auf 1,50 M. herabgeſetzt. Daran 
iſt 1 nichts zu ändern, denn der Handelsvertrag, mit 
Italien läuft bis zum 16. 12. 30 und findet nur dann ſein Ende, 
wenn er ein halbes Jahr vorher gekündigt wird; von da an kann 
er täglich, allerdings auch immer nur wieder mit halbjähriger 
Sau gekündigt ee So lange alſo der Handelsvertrag mit 
Italien nicht gekündigt wird, bleibt es für die Zeit vom 1. 4. bis 
91. 7. beim alten. Erſt mit dem 1. Auguſt wirkt ſich dann das 
neue Geſetz bei Frühkartoffeln aus, es tritt alſo für die Einfuhr 
im Monat Auguſt neu ein Zoll von 4 M. in Kraft. Mit dem 1. 9. 
bis zum 14. 2. gilt dann der ſog. „Herbſtkartoffelzoll“ von 2. M. 
für den Doppelzentner (bisher 1 M.). ſtehen bleibt, ſo lange 
das deutſch⸗holländiſche Kreditabkommen in Kraft tft, die Beſtim⸗ 
mung, daß für die Zeit vom 15. 2. bis 15. 4. Kartoffeln aus 
der alten Ernte, die nachweislich vor dem 1. 12. des Vors 
jahres geerntet find, nur mit 1 M. verzollt werden; das gilt auch 
für alle meiſtbegünſtigten Staaten. 

Die Zollverhältniſſe für Kartoffeln find alfo für die Zukunft 
folgende: 

Vom 1 i bis 81. 8. gilt der autonome Frühkartoffelzoll 

von AN ; 

vom 15. 2. bis 15.4. gilt für Herbſtkartoffeln für die meiſt⸗ 
i Staaten ein Zoll von 1 M. für den Doppel⸗ 
zentner, s; ; 

vom 1. 4. bis 81. 7. gilt für die meiſtbegünſtigten Staaten 
der im Vertrage mit Italien ausgehandelte Früh tartoffel⸗ 
zoll von 1,50 M., 

für die nicht meiſtbegünſtigten Staaten gilt weiter der 
4.-M.⸗Zoll. 

ei Kartoffeln aus Polen gilt der 5.⸗M.⸗Zoll. 

ür den Monat Auguſt gilt der autonome Frühkartoffelzoll 
von 4 M. für Kartoffeln aus Polen von 


5 M. j 
Für die Zeit vom 1. 9. bis 14. 2. gilt der Herbſtkartoffelzoll 


von 2 M. 

Der Kampfzoll gegen Polen von 2 M. für Herbſt⸗ 
kartoffeln wird durch die neue Zollerhöhung gegen ſtandslos, 
da alle anderen Staaten den leihen goti bezahlen müſſen. 


poln. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die 
Soſnowiecer Gruben⸗ und Hüttenwerke A.⸗G., die 
mehrere Kohlengruben im Dombrowaer Revier, ſowie eine Zink⸗ 
hütte in Zagorze und ein Zinkblechwalzwerk in Soſnowiec bes 
treiben und mit einem Kapital von 26 Millionen Zloty arbeiten, 
haben in der Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 31. Dezember 1928 einen 
Reingewinn von 1533 463 Zloty erzielt, der fait ausſchließlich 
zu Abſchreibungen verwendet wird. Produziert wurden in 
dem genannten Zeitraum 1 742 676 To. Kohle und 5249 To. Zink. 
— Die „Brzefkiauto“ A. G. in Poſen (Fabrik für Autos 
karoſſerien, Automobilwerkſtätte, Kauf⸗ und Verkauf von Autos 
mobilen und Teilen), die mit einem Kapital von 432 000 Sloty 
arbeitet, hat 1928 einen Reingewinn von 614 401,15 Sloty erzielt 
(gegenüber 284 544,02 Zloty im Jahre 1927), aus dem fie eine 
20prozentige Dividende und Superdividende verteilt. — Die A.⸗G. 
Bazar Fed in Pofen, die das Hotel Bazar, ſowie 
einen Weingroßhandel betreibt und über ein Kapital von 300 000 
Zloty verfügt, verzeichnet für 1928 einen Gewinn von 100 250,45 
Bloty (1927: 78 151,90 Zloty), woraus fie eine 12prozentige Divi⸗ 
1 pe und Superdividende (1927: 10 Prozent) zur Verteilung 
ringt. 

Lebhafte polniſche Kohleuausfuhr im Juni. Die polniſche 
Kohlenausfuhr zeigt im Juni wieder eine Zunahme, und zwar hat 
ſich der Abſatz nach den nördlichen Ländern auf dem Wege über 
die Seehäfen ſtark vergrößert. Nach dieſen nördlichen Ländern 
wurden im Juni 688 000 To. ausgeführt, gegenüber 554 000 im 
Vormonat. Die Geſamtausfuhr des Juni ift mit 1252 000 um bei⸗ 
nahe 100 000 To. größer, als im Mai und im Juni des Vorfahres. 
Hauptabnehmer war diesmal wieder Schweden mit der Rekord⸗ 
menge von 290 000 To., gegen 241000 im Mat. Die Ausfuhr nach 
Oſterreich kam auf 190 000 To., die nach Dänemark erreichte die 
ungewöhnliche Höhe von 180 000 To., die nach Norwegen kam auf 
79000 To., die nach Finnland auf 59 000, nach Lettland auf 47 000 
uſw. Die Ausfuhr noch Ungarn betrug 74000, die nach der 
Tſchechoflowakei nur 70000. Ungewöhnlich klein war die Ausfuhr 
nach Italien mit nur 27 000 To., während die nach Frankreich mit 
67 000 wieder lebhaft blieb. An Bunkerkohlen wurden 48 000 To. 
abgeſetzt, gegenüber 65000 To. im Vormonat. Die Ausfuhr über 
Danzig ift von 541000 To. im Mai auf 519 000 To. im Juni ges 
junten, während die Ausfuhr über Gingen mit 238 000 To. um 


80 Prozent größer war, als im Vorfahre. Über Dirſchau wur- 


den 5000 To. Kohlen umgeſchlagen, die in Binnenkähnen teils 
nach Danzig, teils nach Litauen und Oſtpreußen gingen. Die Aus⸗ 
fuhrmenge des Junt im ganzen kommt der Rekordzahl im Juni 
1926 während des engliſchen Streiks ganz nahe. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver: 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 3 

Der Zloty am 23. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
57,85, bar 57,74 — 57,88, Berlin: Ueberweiſung. Warſchau 46 90 bis 
47,10. Kattowitz 46.925— 47,125, Poſen 46.925—47,125, Zürich: 
Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweisung 43.24, New nort: 
Ueberweiſung 11,25. Bu da p eft: bar 84.10 64,40. Prag: Uebers 
weiſung 378.25, Mailand: Ueberweisung 214,50. 


Warſchauer Börſe vom 23. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,96, 124,27 — 123,65, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Helſingfors — Spanien —, Holland 257,83, 358,73 — 356,93, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen —, London 43,28, 
43,39), — 43,18, Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,9, 
35,04 — 34,86, Prag 26,38”, 26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 
171.60, 172,03 — 171,11, Stockholm —, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, 
Italien 46,64, 46.76 — 46.52. 


Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
23. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, d., 25,00 / Br. Newyork —.— Gd, —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 74 Gd., 57.88 Br. 
Noten: London 25,00% Gd. 25.00 ¼ Br. Ber 12 666 Gd. 122,974 Br., 
Newyork — . Gd, —— Br. Holland ,- Gd, —,— Br. 
ürich —.— Gd. —.— Br. Brüſſel —.— Gd., —— Br., Warſchau 
57,71 Gd., 57,85 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Sf ri 5 n Reichsmark In Reichsmark 
di pa N 8 Juli 22. Juli 
ha A a Aa Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Bei.| 1.759 1.763 1.758 1.762 
iram d 4.174 4.182 4.176 4.184 
5.48 / Japan... . 1 Yen.] 1.936 | 1.940 | 1.931 | 1.935 
— Gairo. . 1 äg. Bid,| 20.86 | 20,90 | 20.85 20,83 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.018 2.022 | 2.018 | 2.022 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.339 | 20.379 | 20.334 | 20.374 
5%, [Rewyork. . 1 Dollar 4.190 | 4.158 4.191 4.199 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.427 0.447 0.498 0.498 
sgn, eden Go l wasii | 1anias | 168.15 | 168.49 
A A E E 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 2 35 ` 
7½ Dane DO Yre] a133 | ‚81.48 | 81.30 | 81.46 
7°, |Selfingtors 100 fi. M.] 10.523 | 10,548 | 10,531 | 10.551 
7% [Italien .. . 100 Lira 21.915 | 21.955 | 21,935 21.975 
T yugollanien 100 Din.] 7.355 | 7.369 | 73:9 | 7.373 
5%, |Ropenhagen 100 Kr.] 111.70 | 111,92 | 111.69 | 111.91 
8%, |eifiabon . 100 Elsc.] 18.78 | 18.82 | 18.75 13.79 
5.5, |OslosChriit. 100 Kr.] 111.68 | 111,90 | 111.67 | 111,91 
3.5% Paris . . 100 Fre.] 16.42 | 16.46 | 16.415 | 16.455 
5% Prag... . 100 Kr.] 12,49 | 12.42 | 12.403 | 12,423 
3.5 / weis . . 100 Fre. 80.61 | 80.77 | 80.60 | 80.76 
9 / Sofia . . 100 Leva] 3.032 | 3,038 | 3,037 | 3.043 
5.5 % Spanien . . 100 Bei.| 61.09 61.21 61.09 61.20 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 11231 | 112.53 | 112,34 112.56 
7.5% [Wien . . 100 Kr.] 59.013 | 59.135 59.03 59.15 
8 / Budapelt... Pengö] 73.04 | 73.18 | 73.03 | 73.17 
9 % [Warſchau . . 100 a. 46.875 | 47.075 45.90 47.10 


Züricher Börſe vom 23. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1970, London 25,22¾, Paris 20,36 ¼ Wien 73,22% 
Prag 15,38, Italien 27.18 ¾, Belgien 72.22¼ ) Budapeſt 90,62, 
Helſingfors 13.06 ½½, Sofia 3,75"), Holland 203,60, Oslo 138,60, Kopen» 
hagen 138,5 Stockholm 139,35, Spanien 75,70, Buenos Aires 
2.18¾ Tokio 3,40, Bukareſt 3,08¼ Athen 6.72, Berlin 123,91, Bels 
N e eee 2,48, Privatdiskont 5%, pCt. Tägl. 
eld — p y 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,11 31. 
100 Schweizer Franken 170,91 Zt., 100 franz. Franken 34,31 Zt. 
100 deutſche Mark 211,79 3t, 100 Danziger Gulden 172,39 Zt. 
tichech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 23. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen in Prozent: dproz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
46,00 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 G. 
Tendenz behauptet. — Induſtrleaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
78,50 B. P. Bank Ziemian 62,00 G. Centr. Rolnik. 90,00 B. Dr. 
Roman May 104,00 PE. Tendenz behauptet. (G. = Dachfrage, 
B. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
8 vom 23. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm.ı Weizen 50,00 50,50 3, Roggen 25,25 — 26.25 Zt, 
Mahlgerſte 28,50 3t., Braugerſte —— 31. Folgererbſen —,— Zt., 
Erbſen —.— Jl., Viktorigerbſen —,— 3t, Hafer 25,25 — 26,25 3t., 
abriktartoffein —,— 3t, Speiſekartoffeln —— 3t, Kartoffel⸗ 
loden == z Weizenmehl 70%, —— 3l. 80.65%, —— 8. 
Roggenmehl 70%, —— Zt. Weizenkleie 23,00 31. Roggenkleie 
21.50 3t. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Tendenz: ruhig. 5 

Marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 23. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Rotklee 150—180, Weißklee 150-290, Schwedenklee 300—330, 
Gelbllee ——, Gelbklee in Kappen —.—, Intarnattlee 230—250, 
Wundklee 150—170, Reygras hieſ. Prod. 120—140, Tymothe gewöhnt, 
40—50, Serradella 40 -45, Sommerwicken 42—45, Winterwicken 85—95, 
Peluſchken 40 —44, Viktoriaerbſen 55—60, Felderbſen 40—42, grüne 
Erbſen 55—60, Pferdebohnen 40—45, Gelbſenf 75—85, Raps 60—65, 
Rübſen 55—62, Saatlupinen, gelbe 42—46, Saatlupinen, blaue 
28- 32, Leinſaat 75—80, Hanf 90—100, Blaumohn 100-110, Weih- 
mohn 130—140, Buchweizen —.—, Hirie 40-45, rumän. Ma 
—.—. Prov. Luzerne —.—. i 


* 


Berliner Produktenbericht vom 23. Juli. Getreide- und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
253—256. Roggen märt. 191—193. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 180—190. Hafer märt, 189—190. Mais loto Berlin 251—232. 

Weizenmehl 30,75—35,50. Roggenmeh 26,25—29,25, Weizen⸗ 
kleie 12.75. 13,00. Noggenklete 12,25 — 29,25. Viktoriaerbſen ——. AI 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 28 — 29.00. 
Ackerbohnen 22—25, Widen 28—32. Lupinen, b aue 21 00—22, 00. 
Lupinen, gelbe 29 00—31.00. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Napskuchen 19 30. Raps 330-335. Leintuchen 23 20— 23.75. 
5 11.40 11.60. Soyaichrot 20,2)—20,80, Kartoffel⸗ 

ocken —.—. 

Die Hauſſe an den nordamerikaniſchen Terminmärkten führte 
an der heutigen Produktenbörſe zwar zu einer Befeſtigung der 
Weizenpreiſe, das Geſchäft bewegte fih in ruhigen Bahnen. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 23. Juli. 
Abſchlüge auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26,25 —26,50, Weizen 50,50 
bis 51,50, Einheitshaſer 28—28,50, Weizenmehl 76—80, Roggenmehl 
70proz. 42—43, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 18,50—19. Tendenz 
beſtändig, Umſätze gering. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 15. 7. bis 21. 7. 1929 
„Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


Weizen | Roggen | Gerſte 


Waſch ang ir 28.50 
OEN A EEE a 26,75 
Krakau nalen. 27,50 
Lemberg ua % 23,75 
Benn; ae aiy 40,18 
Hamburg 34.82 
SIBELHDOL S ne 40,35 
ass ide 39,34 
ii! en Den Aura 37,80 
MEMOLE a ARES 35,15 
Dane 6. rer Me ei 
Thees a r aaa 30,70 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolytkupfer wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenalummium (98/9 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99½¼ 194, Reinnıdei (98—99 ¼% 350. Antimon-Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72.25 74,00. Gold im Freis 
verkehr — —. Platin —.—. 


Baumaterialien. Auf dem polniſchen Baumateriallenmarkt 
werden gegenwärtig (ab Lager) folgende Preiſe notiert: Bauziegel 
0% 60—70 Zloty, gebrannter Kalk je nach Qualität je 100 Kg. 
34,90 Zloty, gelöſchter Kalt je Kubikmeter 35—45 Zloty, Zement 
in Fäſſern je 100 Kg. 9,60 — 10,05 Zloty, Maurergips in Säcken je 
100 Kg. 8 Sloty, Stukkateurgips je 100 Kg. 16—26 Sloty, Eiſen⸗ 
draht, ungeglüht, Nr. 5 und Nr. 6 je 100 Kg. 80 Zloty, Aſphalt⸗ 
latte e e Quadratmeter 2,25—3 Zloty. Dachdeckmaterialien: 

inkblech je Kg. 1,85—2,20 Zloty, Pappnägel je Kg. 1,40—1,50 Zt., 
präparierter Gasteer je 100 Kg. 30 Zloty, Aſphalt polniſcher Hers 
kunft je 100 Kg. 17,50—25 Zloty, Gudron polniſcher Herkunft ie 
100 Kg. 36 Zloty, Karbolineum je 100 Kg. 50 Zloty, Dachziegel I, 


% 176—250 Zloty. 
Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 23. Juli. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
626 Rinder darunter 87 Ochſen, 154 Bullen, 385 Kühe u. Färſen), 
2672 Schweine, 484 Kälber und 374 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 4156 Tiere, t 

Man zahlte für 100 A ich Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten:: 

Rinder: Odien: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 156—160, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 146-152, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere auss 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 152—156, vollfleiih., jüngere 140—148, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—128, — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Förſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 152—160, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 140—148, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 130—136, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 104—110, ſchlecht genährte Kühe u. Fäden 70—90, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielſraße —.—. 

Kälber: beites Maſtvleh (Doppellender —.—, belte, qe» 
mäſtete Kälber 190—200, nittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 176—180, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 150 
bis 180, minderwertige Säuger 140. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
124-130, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ges 
te junge Schafe 106 bis 118, mäßig genährte Hammel und 

afe —.—. A 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
252—258, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 248—252, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 247—248, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 249—244, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 228—234, Sauen 
und jpäte Kaſtrate 196—294, 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 23. Juli. 

1 A für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
an zahlte für 1 Ufd. Lebendgewicht in Goldpſennigen: 

Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes, jüngere 48—50, 
ältere —,—, vollfleiichige, Jüngere 42—45, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42—44, fleiſchige 34—37. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwertis 42-44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18, Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 48 — 50, vollfleiſchige 42—45, 
fleiſchige 33—36. Freſſer: mähig genährtes Jungvieh 30—35; 
Kälber: Doppellender beſter Mait —.—, beite Mait- u. Gauge 
kälber 73—78, mittlere Mait- u. Saugkälber 60—65, geringe Kälber 
35-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 41—44, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 35—38. fleiſchiges Schafpieh 23-30, Schweine: 

Setiſchweme über 300 Pfd. Lebendgew. 75—17, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 73-74, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 71—72, vollfleiſchige Schweine 
von ca, Be Pfund Lebendgewicht 70—71, Sauen —.—. 

Auftrieb: 33 Odien, 140 Bullen, 158 Kühe, zul. 331 Rinder, 
130 Kälber. 646 Schafe, 2141 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber flott, Schafe ge⸗ 
räumt. Schweine ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enbalten ſämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Biebmarkt vom 23. Juli. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

„Auftrieb: 1147 Rinder, darunter 305 Ochſen, 270 Bullen, 572 
Kühe und Färſen, 2368 Kälber, 5264 Schafe, 10622 Schweine, 617 
Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht. Ges 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a, vollfl., ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 62——, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, cı iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 51—55, d) mäßig aes 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—48. Bullen: a; voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-57, d voll» 

iſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—54, c) mäkig genährte 
Naber und gut genährte ältere 48-50, d) gering genahrte 40—47. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—48, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—40, e fleiſchige 27—31, 
d) gering aenährte 22—26, Färſen (Kalbinnen): a, vollfleiſchige, 
ausgemältete höchſten Schlachtwert 55—57, b, vollfleiſchige 49—54, 
e fleiſchige 40—47, Freſſer: 36—44. 

Kälber: a) Doppelle u Mait -= —, b) feinite Mait- 
tälber 72—82, c) mittiere Maſt⸗ u, beite Saugkälber 65—75, d) ger 
ringe Mait« und aute Saugtalber 50—62, 

Schafe: a) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Weider 
mait —.—. 2, Stallmait 67-71, b) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60—86. c fleiſchiges 
Schafvieh 55—58, d) gering genährtes Schafvieh 40—05. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240-300 Bid. Lebendgew. 81—83 c vollfl. ven 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 81—84, d) voufleiſchige von 160—290 Bid, 
81—82, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 77—80, i) vollfl. unter 120 Pfd. 
— ) Sauen 72—75.— Ziegen: — 
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immer wi eder. leber 20 an 
öhrchen, Oechſlewaag., 
Michal Piechowiak Bagara, e 94. voll oder unregelmäßig läuft — das haben Chrysler- Ingenieure 


des Konkursverwafters, Herrn Reken: bereitet hat, nimmt fie 
Chrzanowski, größeren Boiten 4571 Raſſen in 2 Gröf 
Ben. 
Kurzwaren, Voile, Rips, ſei⸗ dern. Gärlals, onler GEWOHNLICH EM 
dene weiße und bunte Herren: ! vierungstablett,, Gär- Ein technischer ‚Fortschritt. — die Entwicklung des 
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afi entl. „gm geſtellt er und vereibi Sir Sigi at or |e. Bi i Naeh 4 mit dem Silberdom Zylinderkopf erreicht. 
tuga un axator Wlky.). 


Das Gasgemisch wirbelt im Verbrennungsraum durchein- 
ander — zündet sofort — ohne schädliche Räume, die die 
Explosion verzögern. Die ganze Kraft des Brennstoffs kommt 
auf einmal zur Wirkung. 


Für die Ernte 


empfehle preiswert zollfrei eingeführte 


Sisalbindegarne 


350 m und 450 m per Kilo Lauflänge 
in Knäueln und auf Kreuzspulen, 9510 


Ferner Strohnressengarne u. Transmissionsseile 


Verkauf für Bydgoszcz und Umgegend durch die 
a. H. Fischer i Syn, Bydgoszez, Nad Portem 2* 


zz abelflabrik 


Mechanische Draht- und Hanfseilerei G. m. b. H. 
Danzig, Langgarten Nr. 109, Telefon 24330. 


Bilig! Ahtung! di 


Täglich Schweineerportabfälle: Lieſen, Klein⸗ 
fleiſch, Backen, Filet, Köpfe, Füße. Rippchen. 
früher, auf 700 Mrg. 


Zoltowſli, Flelſchermſtr., . großes Gut jungen, 


P Perf. Damenfchnei ſch iderinl M: eg. zuverläſſig., energisch. DER 
— ee Rebierfürſter Beamten 
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Teer, Gement fucht zu baldoderjpäter| beten unter ©. 9568 


Mullerſtellung e e 


Die Gase werden wirbelnd durch die Auspuffventile gerissen 
— kein verbrauchtes Gas, das Kohle ansetzt, bleibt zurück: 
Der Motor bleibt sauber und kühl. 


Silberdom-Kraft ist lautlos, weich, gleichmäßig, Silberdom- 
Kraft ist sparsam — holt mehr Leistung aus einer gegebenen 
Menge Brennstoff — höheres Tempo — mehr Steigfähigkeit 
glatteren Lauf bei geringen Geschwindigkeiten. _ 


Prüfen Sie er Silberdom Motor 


Suche zum 1. 9, evtl. 


SILBERDOM 
MOTOR === 


Drei große Sechszyunoer-Modelie: Chrysier 
/mperial, Chrysler 7s, Chrysler 65. 
D Außerdem der Vierzylinder-Plymouth. ` Besich- 
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Strebſamer, foliber enoa botu. en portas EIN CHRYSLER. HAT ALLE DIESE EINZELTEILE: SECHSZYLINDER SILBERDOM HOCHLEISTUNGS-WIRBELSTROM-MOTOR, 
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$ Neue 5 Io-Motormühle $ 
et Windmühle und Büderei 
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Klempnerei⸗ 


„ Uebernahme find 50—60 000 Gulden erfor⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juli. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter an, weiterhin fort⸗ 
ſchreitende Abkühlung, vereinzelte Regenfälle und Auf⸗ 
friſchung weſtlicher Winde. 


Große Fehler 
in den Stadtverordneten⸗Wahlliſten. 


Wie wir auf Grund einer ſelbſt vorgenommenen Stich⸗ 
probe feſtſtellen konnten, iſt ein ſehr großer Prozentſatz 
— in dieſem Falle waren es 30 Prozent — der für die 
Stadtverordnetenwahlen wahlberechtigten Perſonen nicht in 
den Wahliſten verzeichnet. Es ſei daher nochmals die drin⸗ 
gende Mahnung an alle Perſonen männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechtes, die am 15. Juli d. J. das 21. Lebensjahr 
vollendet haben, im Bereiche der Stadt Bromberg mins 
deſtens feit dem 15. Jannar d. J. anſäſſig und polniſche 
Staatsbürger ſind, gerichtet, ſich davon zu überzeugen, daß 
ſie auch in den Wahlliſten verzeichnet ſind. Das muß für 
uns jetzt das dringendſte Gebot ſein. 

Die Liſten liegen noch bis zum 30. Juli in dem Lokal 
der ſtädtiſchen Handelsſchule, Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) 24 (Ecke Schulſtraße) in der Zeit von 9 bis 
1 Uhr vormittags und 5 bis 8 Uhr nachmittags zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Wird das Fehlen oder die unrichtige Angabe eines 
Namens feſtgeſtellt, ſo begebe man ſich unverzüglich zum 
Deutſchen Frauenbund, Goetheſtraße (ulica 
20. ſtyczuia 20 r.), Zimmer 12. Dort find vorgedruckte Ein⸗ 
ſpruchsformulare erhältlich. Dieſe Formulare ſind ſofort 
auszufüllen und im Magiſtrat, Zimmer 5, abzugeben. 
Dadurch wird die nachträgliche Eintragung MN e 
ftellung des Namens veranlaßt. 


Erntebeginn. 


Endlich hat auch bei uns die Sonne ihre Arbeit voll⸗ 
endet und die Ernte zur Reife gebracht. Ein wenig ſpät iſt 
es in dieſem Jahre mit dem Erntebeginn geworden, hoffen 
wir, daß die Halmfrucht dafür um ſo glücklicher eingebracht 
werden kann. 

Es iſt nur natürlich, daß auch bei normalem Ernte- 
beginn das Datum dieſes Feſtes der Arbeit in den einzel⸗ 
nen Gegenden verſchieden iſt. Meiſtens beginnt man am 
25. Juli, dem Jakobitage, mit dem Schnitt des Ge⸗ 
treides, doch werden auch der Margaretentag (13. Juli) und 
der Dominiktag (4. Auguſt) gern als Anfang der Ernte be⸗ 
zeichnet. Allerlei Volksbräuche knüpfen ſich an die feier⸗ 
liche Handlung des Schnittes des Brotkorns. Man pflegt 
vielerorts Sonntagskleider und reine Wäſche anzulegen, ehe 
man den Acker betritt; im Anhaltiſchen geht man ſchweigend 
und in würdevoller Prozeſſion zu den Feldern hinaus. Oft, 
beſonders in katholiſchen Gegenden, ruft man vor der Ernte 
auch den Segen Gottes in beſonderen Gottesdienſten an; 
beſtimmte Heilige pflegt man vor allem in Süddeutſchland 
anzurufen, auch find beſondere Sprüche üblich, die man, ehe 
die Senſe das Ahrenmeer durchſchneidet, ausruft, etwa: 

„Gott walt's“ oder „In Gottes Namen!“ Die Geräte wer⸗ 
den mit Blumen und Bändern geſchmückt, auch gibt man ſich 
zuweilen gegenſeitig Geſchenke. Die anſtrengende Ernte⸗ 
arbeit erfordert beſonders gute Ernährung, weshalb in den 
Tagen vorher geſchlachtet wird und auch Küchen und fon. 
ſtiges Gebäck in anſehnlicher Menge hergeſtellt zu werden 
pflegt; daß Bier und Branntwein, auch Tabak reichlich vor⸗ 
handen ſein müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Um das Getreide vor Wetterungunſt, die gerade in den 
Wochen der Ernte beſonders gefürchtet wird, zu ſchirmen, 
werden die Glocken täglich geläutet. Wer am Acker vor⸗ 


RE a aa Denia ee Da nee ee aT die „Bremen“ 
das Blaue Band erlümpite. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Newyork yes 
ſchrieben: 

Die Rekordfahrt der „Bremen“ über den Ozean Bade 

hier mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. 
4 Tagen 18 Stunden und 17 Minuten hat der neue 46 000. 
Tonnen⸗Dampfer die Strecke von Cherbourg nach Newyork 
zurückgelegt, und er hat damit den Rekord, den der jetzt 
22 Jahre alte Cunard⸗Dampfer „Mauretania“ ſeit 1907 
hielt, um die beträchtliche Zeit von 4 Stunden und 17 Minu⸗ 
ten unterboten. Die „Bremen“ iſt mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Stundengeſchwindigkeit von 27,89 Knoten gefahren, 
und das iſt eine Leiſtung, die alle bisherigen Fahrzeiten von 
Ozeandampfern in den Schatten ſtellt. Der Lloyd⸗Dampfer 
hat damit das „Blaue Band“ des Ozeans erobert, jenen 
ſchmalen Wimpel, den einſt vor hundert Jahren engliſche 
Reeder als Prämie für die höchſte Schnelligkeitsleiſtung 
ihren Schiffen für Reifen näch Auſtralien verliehen, und 
der inzwiſchen Symbol für den Schnelligkeitsrekord über 
den Atlantiſchen Ozean geworden iſt. 

Als die „Bremen“ Montag nachmittag vor dem New⸗ 
vorker Feuerſchiff, das als Ziel der Rekordfahrten gilt, auf⸗ 
tauchte, wurde ſie mit Jubel begrüßt. Die amerikaniſche 

Offentlichteit hat ſich in ungeahntem Ausmaß für die Fahrt 
der „Bremen“ intereſſiert, und alle Telegramme von unter⸗ 
wegs gaben die amerikaniſchen Blätter in größter Auf⸗ 
machung wieder. Die alle Rekorde ſchlagende Fahrt wird 
als Triumph deutſcher Technik geſchildert. Zahlreiche 
Fahrzeuge erwarteten das deutſche Schiff, um 


es in den Hafen zu geleiten. Aber fie blieben alle hinter 


der „Bremen“ zurück, die mit großer Schnelligkeit vom 
Feuerſchiff zur Hafeneinfahrt ſtrebte. Eine Stunde brauchte 
ſie von dem Leuchtturm bis zum Fallenlaſſen der Anker 
am Pier. Das Flugzeug, das die „Bremen“ mit ſich führte, 
war ſchon viele Stunden vorher in Newyork eingetroffen. 
Man hatte es aus dem Katapult abgeſchoſſen, und es hatte 
bis zur Landung nur 45 Minuten gebraucht. Viele Stun⸗ 
den, bevor die „Bremen“ Anker warf, war ein Teil der 
Poſt, die ſie beförderte, bereits ausgetragen. 

Die kurze Fahrt durch den Newyorker Hafen war be⸗ 
gleitet von dem Freudenlärm einer rieſigen 
Meuſchenmenge. Viele Tauſende ſtanden an den 
Ufern und alle Geräuſche der Weltſtadt Newyork waren los⸗ 
gelaſſen, die „Bremen“ zu grüßen. Kapitän Ziegenbein 
wurde von Journaliſten beſtürmt, die genaue Einzelheiten 


übergeht, muß nicht durch den ſonſt üblichen Gruß, ſondern 
durch ein „Helf Gott!“ mit zu einer glücklichen Beendigung 
des mühſamen Werkes beitragen. Vorüberſchreitende wer⸗ 
den wohl auch aus Scherz mit friſchem Stroh gebunden oder 
gar in ein Ahrenbündel eingewickelt; durch eine Gabe an 
die Schnitter und Schnitterinnen vermag ſich der Überfallene 
zu löſen. 

Die erſte Ahre wird mit beſonderer Sorgfalt behandelt. 
In Heſſen muß ein fünfjähriges Kind ſie ſchneiden; das erſte 
Strohſeil ſoll dort ein Kind unter ſieben Jahren drehen. 
Sträuße, vor dem Schnitt des Ackers aus den ſchönſten 
Ahren und Feldblumen gewunden und an den Senſen be⸗ 
feſtigt, ſollen glückbringende Wirkung haben. Drei Halme, 
heimlich gebrochen und um den Leib gewunden, bewahren 
den Schnitter vor Kreuzſchmerzen und anderen Beſchwerden. 
May nimmt wohl auch die erſten Ahren mit nach Haufe, um 
ſie im nächſten Frühling in den Acker zur Erhöhung ſeiner 
Fruchtbarkeit einzuſenken. 

Auch die letzten Halme ſind von allerhand ſeltſamen 
Bräuchen umkleidet. Vielerorts bleiben ſie ſtehen, „um dem 
Acker nicht alles zu nehmen“; oft opfert man ſie den Vögeln 
oder auch den Mäuſen. Zuweilen bildet man aus den letzten 
Ahren auch eine kleine Puppe, die man mit Blumen und 
Laub ſchmückt und um die dann die erntefrohen Schnitter 
und Schnitterinnen herumtanzen. Die drei letzten Halme 
werden in manchen Gegenden „in den drei höchſten Namen“ 


von einem Kind oder einem jungen Mädchen geſchnitten. 


Die anderen knien dabei betend nieder, und lauter Jubel 
bricht nach vollendetem Schnitt los. 

Aus der Fülle der Erntebräuche konnte hier nur eine 
kleine Ausleſe geboten werden, aber auch ſie wird genügen, 
darzutun, was für Werte in den ſchönen alten Volksgepflo⸗ 
genheiten ſtecken und wie wichtig es iſt, ſie zu wahren und 
neu zu beleben. 


$ Eine willkommene Abkühlung hat das geſtern in den 
ſpäten Nachmittagſtunden über unſerer Stadt hernieder⸗ 
gegangene Gewitter gebracht. Schaden durch Einſchläge iſt 
in der Stadt, ſoweit bisher bekannt, nicht entſtanden, hin⸗ 
gegen dürfte der Regen für Felder und Gärten eine Wohl⸗ 
tat geweſen ſein. 

§ Holsverſteigerung. Die Oberförſterei Jagdſchütz 
(Jacheice) verkauft am 25. Juli um 9.30 Uhr vormittags 
in dem Lokale von Schmelz in Oplawitz, Kreis Bromberg, 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung Kiefern⸗Nutz⸗ und 
Brennholz aus allen Revieren der Oberförſterei. Holz⸗ 
händler und Unternehmer ſind von der Verſteigerung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Drei Perfonen beim Baden in der 
Weichſel ertrunken. Der in Niederſtrelitz (Strzelce 
Dolny) bei Fordon in den Ferien weilende Poliziſt Józef 
Stojek aus Czenſtochau badete am vergangenen Montag 
zuſammen mit feiner Frau und dem Lehrer Józef Grodzki 
aus Fordon, ſeinem Verwandten, in der Weichſel. Plötzlich 
begann die Frau des Poliziſten, die in eine tiefe Stelle des 
Flußbettes geraten war, zu ertrinken. Der Lehrer Grodzki 
eilte ihr zu Hilfe, und nach ihm auch ihr Mann. Alle drei 
konnten ſich jedoch aus der tiefen Stelle nicht mehr retten 
und ertranken. Abends gegen 6 Uhr konnten die Leichen 
der unglücklichen Opfer geborgen werden. 

$ Selbſtmord eines früheren Bromberger Theaterdirek⸗ 
tors. Selbſtmord verübt hat in einem Hotel am Stettiner 
Bahnho u Berlin durch Gift der Berliner Theaterdirektor 
Walter 
gen. Er hat früher lange Zeit das ee e in 
Bromberg geleitet. 

$ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynet) war reichlich mit Waren 
aller Art beſchickt, nur Butter wurde infolge Beginns der 
Erntearbeiten wenig angeboten und iſt im Preiſe geſtiegen. 
Man forderte folgende Preiſe: Butter 2,808, Eier 2,70, 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,40, Mohrrüben 0,15 
Rote Rüben 0,20, alte Zwiebeln 0,50, junge Zwiebeln 0,10, 
Spinat 0,50—0,60, Salat 0,10 0,15, Kohlrabi 0,20, Rhabar⸗ 
5 0,20—9,80, Gurken 0,80, Blumenkohl 0,50—1,50, Radies⸗ 

chen 0,100, 15, Stachelbeeren 1—1,10, Walderöbeeren 1,50 


über die Jungfernreiſe der ee wiſſen wollten, und 
insbeſondere über die Schnelligkeit, die das Schiff zu ent⸗ 
wickeln vermag. Als Vertreter des Bürgermeiſters von 
Newyork begrüßte der Newyorker Polizeipräſident Grover 
Whelen die „Bremen“, den deutſchen Botſchafter vertrat 
Generalkonſul v. Lewinſki. Die Herren ſprachen dem Kapi⸗ 
tän Ziegenbein ihre Glückwünſche aus, noch bevor der Ka⸗ 
pitän vor das Mikrophon geführt wurde, um den amerika⸗ 
niſchen Radiohörern etwas von dem Verlauf der Fahrt zu 
erzählen. 

Der Kapitän der „Mauretania“, die bisher den Ge- 
ſchwindigkeitsrekord auf dem Atlantik hielt, ſprach ſofort 
nach Ankunft der „Bremen“ dem deutſchen Kapitän ſeine 


Glückwünſche aus. 


Zum viertenmal in der Geſchichte der internationalen 
Schiffahrt ift der Atlantik⸗Rekord einer deutſchen Reederei 
zugefallen, zum drittenmal dem Norddeutfchen Lloyd. Um 
die Wende des Jahrhunderts, im Jahre 1897, entriß zum 
erſtenmal der Norddeutſche Lloyd mit dem Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ den Cunard ⸗Schiffen „Campania“ und 
„Lucania“ den Welt⸗ ⸗Schnelligkeitsrekord, der dann für zwei 
Fahre an das Hapag ⸗Schiff „Deutſchland“ überging und 
1902 erneut von einem Lloyd⸗Dampfer errungen wurde. 
Nun, nach 22 Jahren, hat dieſelbe Reederei der alten engli⸗ 
ſchen Rivalin ein drittes Mal das „Blaue Band“ entriſſen. 

Kein Zweifel, daß durch ſolche Leiſtungen des deutſchen 
Schiffbaus der Kampf auf dem Atlantik neu ente 
brennen wird. Die deutſche Schiffahrt hat mit ihrer 
jetzigen Spitzenleiſtung den Vorteil des am ſchnellſten Fer- 
tigen erſtritten und wird ihn zu nutzen wiſſen. Sie wird 
ihn jedoch niemals, deſſen darf nach den immer wieder— 
holten Bekundungen der leitenden Männer das reiſende 
Publikum gewiß ſein, aufgeben zugunſten eines ungeſunden 
Rekordfiebers, das ſich nur auf Koſten der Sicherheit auf 
See entwickeln könnte. Man mag, wie es heute in der 
Schiffahrtspreſſe viel dargeſtellt wird, die techniſche Möglich⸗ 
keit noch ſchnellerer und noch größerer Schiffe bejahen. Ihr 
iſt wenigſtens für die deutſchen Schiffe eine Grenze geſteckt, 
die ſich ſtets nach den geſunden Überlegungen der wirtſchaft⸗ 
lichen Rentabilität zu richten haben wird. 


Die Heldentat eines Chauffeurs. 


Der franzöſiſche Chauffeur Louis Pujot iſt vor einigen 
Tagen mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet wor⸗ 


den. Man wollte ihn damit für eine Heldentat belohnen, 


teiner, vermutlich wegen wirtſchaftlicher Sor⸗ 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur 
Arbeit unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Foſef“. 
Bitterwaſſer freies Kreiſen des Blutes und erhöht das 
Denk⸗ und Arbeitsvermögen. Führende Kliniker bezeugen, 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
Nervenſchwache und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
hervorragendem Werte iſt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 7858 
EEE EEE VEIT IT ER ZEITEN SETZE 
bis 1,60, Blaubeeren 1,20—1,30, Bohnen 0,50—0,80, Schoten 
0,30, Weißkohl 0,40, Tomaten 2,60, ſaure Kirſchen pro Pfund 
1,50, ſüße Kirſchen 1,50—3, Pfefferlinge 1500. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt preiſten: Enten 5—6,00, Gänſe 12,00, junge 
Hühner 24,00, alte 47,00, Tauben 120—1,40; in der 
Markthalle notierte man für: Speck 1,90, Schweinefleiſch 
1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Ham⸗ 
melfleiſch 1,20—1,40; Hechte 1,80—2, Schleie 1,80—2, Plötze 
0,50—1, Breſſen 1,00, Barfe 1—1,50, Krebſe 28,00, 


* Poſen (Poznan), 23. Juli. Tödlicher Unfall. 
Als geſtern abend auf dem Bahnhofe Poſtbeamte damit Hes 
ſchäftigt waren, auf Wagen die Pakete zu transportie⸗ 
ren, löſte ſich beim Hebewerk ein Strick, und ein Wagen 
fiel auf den 18jährigen Ignae Taczak, ul. Poplinffih 11 
(Am Roſengarten) und tötete ihn. 

* Inowroclaw, 23. Juli. Im ſtaatlichen Walde bei 
Cierpiſzewo wurde die Leiche eines etwa 25jährigen 
Mannes mit zertrümmertem Schädel gefunden. Es 
ſcheint Mord vorzuliegen. } 

* Czarnikau (Czarnköw), 23. Juli. In Kſig zn 
brannten die Scheune und der Viehſtall und ein 
anderer Stall des Wirts M. Hutke nieder. Das Feuer 
war beim Kartoffelkochen in einem Kartoffeldämpfer entr 
ſtanden. 

* Gneſen (Gniezno), 23. Juli. Als die neunjährige 
E. Pacholezyk damit beſchäftigt war, für ein kleines 
Kind Milch zu erwärmen, explodierte der Spiri 
tuskocher und die Kleider des Mädchens fingen Feuer. 
Die Brandwunden des Mädchens waren ſo ſchwer, daß es 
am nächſten Tage ſtar b. 

OPudewitz (Pobiedziſka), 22. Juli. Ein Kind vom 
Zuge überfahren. Dem Bahnwärter Koſinſki in 
Kobelnitz bei Pudewitz wurde geſtern ſein fünf Jahre alter 
Junge von dem Perſonenzuge, der aus Richtung Poſen um 
10 Uhr vormittags kommt, überfahren und vollſtändig zer⸗ 
malmt. Der Junge hatte auf dem Bahngleiſe geſpielt. Der 
Lokomotivführer hatte das Kind zu ſpät geſehen und konnte 
den Zug nicht mehr zum Stehen bringen. Das Unglück 
iſt kurz vor dem Bahnhof in Kobelnitz geſchehen. 

1. Kletzko (Klecko), 22. Juli. Am 20. Juli nachmittags 
ertrank beim Baden im hieſigen See, unweit der 
Eiſenbahnbrücke, der Tiährige Sohn des Arbeiters Jarezew⸗ 
ſti aus Kletzko. Ein herbeigerufener Fiſcher barg die Leiche 
des Verunglückten. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. 

J. Bartſchin (Barcin), 22. Juli. In den Nachmittags⸗ 
und Abendſtunden überzog die hieſige Gegend ein ſchweres 
Gewitter. Die erſehnte Abkühlung trat jedoch nur in ge⸗ 
ringem Maße ein. Der Blitz traf und zündete im nahen 
Kania eine Scheune des Beſitzers Timm an und äſcherte 
dieſe vollſtändig ein. Es verbrannten die Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräte, ſowie eine Häckſel⸗ und Dreſchmaſchine. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Juli. 
Krakau +9,78, Zawichoſt +1,33, Warſchau +1,48, Ploct - — 
Thorn + 1,21, Fordon ＋ —. Cul m -+ 1,30, Graudenz + 1,66, 
Kurzebrak + —, Pickel + —, Dirſchau + Einlage + -, 
Schiewenhorſt 2. 
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durch die er Hunderte von Menſchenleben gerettet hat. 
Pujot ſah eines Tages, als er eine große Tour von Paris 
nach Nancy machte, daß der Schnellzug Paris — Straßbourg 
in voller Fahrt an einer Station vorbeiraſte, an welcher er 
laut Kursbuch halten mußte. Der Stationschef rief dem 
Chauffeur aufgeregt zu, daß ihm das Vorbeifahren des 
Schnellzuges rätſelhaft ſei. Auch die Paſſagiere, die genau 
wußten, daß der Zug halten muß, blickten verblüfft aus den 
Fenſtern. Pufot überlegte einen Augenblick und ſagte ſich 
ſchließlich, daß mit der Lokomotive etwas nicht in Ordnung 
ſein müſſe, um ſo mehr, als er beim Vorbeifahren weder den 
Zugführer noch den Heizer geſehen hatte. Im nächſten 
Augenblick raſte er ſchon mit höchſter Geſchwindigkeit dem 
Zuge nach, entſchloſſen, wenn es möglich ſein ſollte, auf den 
fahrenden Zug aufzuſpringen und nach dem Rechten zu 
ſehen. 


Das war aber nicht ſo einfach wie man vielleicht glaubt. 
Die Straße hatte mehrere Meter Abſtand vom Schienen 
weg. Er mußte ſo nahe als möglich an den Zug herankom⸗ 
men und beim Aufſpringen darauf achten, daß er nicht durch 
die ungeheure Wucht der ſchnellen Fahrt wieder weggeſchleu⸗ 
dert würde. An einer Wegbiegung verſuchte er es. Mit 
einem Ruck riß er das Auto von der Straße, brachte es ohne 
Geſchwindigkeitsverminderung neben den ſauſenden Zug und 
ſprang auf den Tender. Er blieb einige Minuten bewußt⸗ 
los liegen und glaubte, daß er ſich alle Glieder gebrochen 
habe. 
ſam zur Lokomotive vor. Da ſah er, daß Führer und 
Heizer bewußtlos am Boden lagen. Nachher hat es ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß ſie verdorbenes Büchſenfleiſch gegeſſen 
hatten. Der Chauffeur, der mit der Bedienung einer Loko⸗ 
motive Beſcheid wußte, verminderte fofort die Geſchwindig⸗ 
keit und hielt an der erſten vorbeikommenden Station. Die 
beiden bewußtloſen Leute wurden einem Arzt übergeben. 
Neues Perſonal führte den Zug fahrplanmäßig weiter. 


Es iſt anfangs wenig Aufhebens von dieſer unerhörten 
Tat gemacht worden. Man wollte das Publikum nicht be⸗ 
unruhigen. Erſt anläßlich ſeiner Auszeichnung brachte die 
Preſſe große Berichte. Der, Chauffeur hatte natürlich auch 
ſein Auto verloren. Dasſelbe war beim Aufſpringen voll. 
ſtändig in Trümmer gegangen. Unter den geretteten Paſſa⸗ 
gieren wurde aber eine Geldſammlung eingeleitet, die ihm 
vollſtändigen Erſatz brachte. 


Dann kroch er unter Aufbietung aller Kräfte lang⸗ 
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SR Bydnnszez, Tel. 18-01 
br. , Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Am 23. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Hulda Dyck 


beim Schlachthaus. 


die GUTE 


im 58. Lebensjahre. 4175 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an i 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Richard Dyck, als Gatte 
Berta Zinſer geb. Dyck 


s 5 als Kinder. 


Tarkowo, den 24. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Juli, 
nachmittags 6 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


x Brune Grawunder 
ll. Dworcowa 20. 8534 


Se de de de de d 


Für die anläßlich unſerer ſtatt⸗ 
gefundenen Vermählung erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit 
Allen unſern 


herzlichen Dank. 


Conrad Buchholz 
und Frau Grete geb. Winter. 
Chryſtkowo, im Juli 1929. 9577 


g Salon Sikorski 3 
© Pa | Bydgoszcz, Gdańska 24. Tel. 817. 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 2 


Kraniheiten 


f A bG heile jeit 25 Jahren 
5 auf _ bomöopathiiche 

und biochemiſche Weile. 

n Sr taujende Men⸗ 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Erstklassige Ausführung im 


agens, ſowie 


der kompressorlose von Wunden geheilt. 
0 Teofil Kasprzewski, 
Homöopath, 8610 
Bydgoszcz, 
ul, Dworcowa 31b, 
II. Eingang. 


für Industrie, Land- 
/ wirtschaft und Ge- 
werbe, ist die 


[Billigen 


billigste Ir 

' Teistungstähigste |] Binkauf 
u. einfachste tätigen Sie jetzt in 

Antriebsmaschine f Hppnen- 


Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. 


Svenska Maskinverken . „TOTEN 


` sehr aparte Neuheiten 
Södertälje / Schweden vom 15, bis 31, d. Mts. 
Vertreten durch: 


im 


1 e Tuchspezialgesch. 
G. Enbom, Ingenieur |{fftoschreiter 
Blücherstraße 4. Telefon: 454 88. BEN Nee 


Verkauf im 1. Stock, 


E, Guhl i Ska, 


Bydgoszcz, Długa 45. 

Tel. 1934. 9249 
Engros⸗u. Detailverk.v. 
indiſchemCrepegummi. 


N ‚ 
8 85 agel een 
eigene Tankanlage Wiener Würſtchen 


— . Eu, eg ae 
Naudener Spar-.Darlehnskasrenverein ass. 
.  Spötdz.z.nieogr.-odp. PELPLIN ulica. Dworcowa.22 


8714 


Erstklassige 


Dampfdresch- una 
Motordresch- 
Maschinen 


mit marktfertiger Reinigung 
für kleinste, mittlere und 
größte Leistungen. 


Elevatoren, Strohpressen 
Strohgebläse 


billige Preise. 8981 


Hodam & Ressle 


Danzig Graudenz (Grudziadz) 


geb. Sommerfeld 5 Promenada nr. 3, 


Jähne’s 


Pianos = 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 8744 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. g | 


IE 


Buick kennt keine 


schlechten Straßen... 


Ob über die Sanddünen von Ma- 
zowsze oder durch den grundlosen 
Lehm von Podole — für Buick be- 
deutet eskeine Schwierigkeit. Man 
vergißt in diesem Wagen, daß es 
schlechte Straßen gibt, wenn man 
sie mit der gleichen Leichtigkeit 
und Behaglichkeit passiert wie die 
ebenen Asphaltstraßen der Haupt- 
stadt. 


Der berühmte 6-Zylinder Buick 


Motor gestattet eine Stundenge-. 


schwindigkeit von 120 Kilometern. 
Das starke Chassis macht Buick 
für schlechte Straßenverhältnisse 
besonders geeignet. Selbst auf 
längsten Reisen gewährt der Kom- 
fort der eleganten Fisher-Karos- 
serie und die ausgezeichnete Fe- 
derung die größtmögliche Behag- 
lichkeit. 


Buick ist ein Wagen für Kenner 
— für Menschen, die nicht nur 
Eleganz des Äußeren, sondern 
auch Vollkommenheit in Einzel- 
heiten schätzen. Automobilkenner 
bevorzugen den Buick, w«il sie 
unbedingtes Vertrauen in diesen 


BUICK 


Wagen haben, weil seine technische 
Vervollkommnung — das Ergebnis 
25jährigerErfahrung— unangenehme 
Ueberraschungen völlig ausschaltet. 
Erzeugnis der General Motors. 


Autorisierte Händler in ganz Polen 
und der Freien Stadt Danzig. 


Wenn Sie sich von den hervorragenden 
Fahreigenschaften des neuen Buick über- 
zeugen wollen fahren Sie ihn einmal 
selbst. Der nächste autorisierte Buick- 
Händler ist gern bereit, die neuen Mo- 
dellevorzuführen und Ihnen eine Probe- 
fahrt zu ermöglichen. 


General Motors w Polsce, Warszawa 


tta 
M. Piechowiak, |3 Gänge 1.10, em 
Dluga 8. 


Cafe Restaurant Esplanade 


9573 


Telef. 1651.!Pomorzanka Pomorska47 


Nach 
empfehle sämtliche Getränke, bestens gepflegt 


Französ. und Pyramiden-Billards. 


Täglich Künstler-Konzert. 


Wer erteilt gründlich 


Sämtliche Oele, Fette, Poln. Unterricht 


Möb | 

Milchkannen, Siebe, weh 
0 Filter, Kühler, Treib- |4156 War, 
E 9 Kannenringe, | — Grunwaldzka 131. 


empfehle unter gün⸗ Schläuche, Kupfer, 
9 855 Wei Eisenrohre sow. Ver- A 


bindungen, Hähne, 
Ventile aller Art 
li für Ausflügler 


R ete 8728 
‚| Molkereibaugesellschaft [Verleiht billig 
rudziadz| Zastepowski 
tyeznia 12, Gdanska 99 
de 3968 Tel. 361 9140 . Tel. 361 


Kremser 


pfiehlt 


Gdansk a 143. 
Erhalt des wollen Konsenses 


sowie meine erlesene Küche. 
Kaltes und warmes Büfett. 


79 C Der Wirt. 


